f Pur e u ß e n. 
Berlin, dom 22. Januar. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem im Finanzminiſterium angeſtellten 
eheimen Kanzlei-Secretaiv Chabot das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen, den bisheri⸗ 
. Regierungs- und Waſſerbau⸗Rath Becker zu 
otsdam zum Geheimen Ober-Bau⸗Rath und Mit⸗ 
gliede der Ober⸗Bau⸗Deputation, und den bisherigen 
Kammer- Gerichts⸗Aſſeſſor Theodor Heinrich Ernſt 
Ludwig v. Holleben zum Jufkizrath bei dem Stadt⸗ 
gerkchte zu Elbing Allergnädigft zu ernennen geruhet. 
Se. Durchlaucht der ‚Generals Major. und Com⸗ 
mandeur der Sten Cavallerie-Brigade, Prinz Geor ge 
zu Heſſen⸗Kafſel, iſt von Frankfurt a d. O. 
hier eingetroffen. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatzt. 


Buchareſt, vom 5. Januar. — Seit letzter 
Poſt hat ſich nichts verändert, und trotz der bekann⸗ 
ten Nachricht, daß ſich die Türken in den letzten Tagen 
bei Turno zeigten, herrſchen hier noch keine größeren 

eforgniffe wegen eines allgemeinen Donau⸗Uebergan⸗ 
ges der Tuͤrken. Nach Verſicherung ruſſiſcher Stabs⸗ 
Offiziere werden in Rußland ungeheure Anſtalten zu 
Wiedereroͤffnung des diesjährigen Feldzuges getroffen. 


Der Typhus hat in Folge des ſtrengen Winters nach⸗ 


gelaſſen. . | 
Von der Serbifhen Grenze, vom naten 
anuar. — Die neweften Nachrichten aus Sarai 
(Sarajevo) vom aten d. M., melden in Bezug auf 
den bevorſtehenden Feldzug, daß von Albanien und 
osnien, woſelbſt die im vorlgen Jahr ausgebrochene 
Inſurrectlon ganz erſtickt iſt, folgende Truppen nach 
elner ganz zuverläſſigen Angabe ins Feld 
ruͤcken muͤſſen. 30,000 Mann anfangs Januar, und 


36,000 Mann zu Ende Januars, ſaͤmmtlich Bosnier. 
Dieſem Corps folgen an Arnauten 50,005 Mann 
Albanier unter dem Paſcha von Scutari; 20,0 
Mann unter Commando des Paſcha von Jenibazer, 
und 20,000 Mann unter Commando des Paſcha von 
Bosnien ſelbſt. Nach einer uͤber Belgrad gekommenen 
Anzeige iſt aber ein Theil der Bosnier ſchon im Monat 
December uͤber Niſſa gezogen, und die neueſten aus 
Conſtantinopel an den Fuͤrſten Miloſch gekommenen 
Fermane betrafen die erforderlichen Befehle in Bezug 
auf dieſe Truppen. : . 
Oeſter reich. 2 
* Wien, vom 20. Januar. — Geſtern Abend 
um 7 Uhr erfolgte die felerliche Beiſetzung Ihrer Durchl. 
der verewigten Fuͤrſtin Metternich in der Hofklrche zu 


St. Michael unter gewaltigem Andrang des Volkes. 
Die allgemeinſte Theilnahme ſowohl fuͤr den Fuͤrſten 


als für die verewigte Gemahlin deſſelben, die eine 


Zierde ihres Geſchlechtes war, ſpricht ſich unter allen 
Ständen aus. Unſer gütiger Monarch, der dem Fürs 
ſten fein innigſtes Beileid bezeigte, hatte ihm ſogleich 
nach dem Verſcheiden der Fuͤrſtin eine Wohnung in 
ſeiner eignen Burg auf eine den großen Staatsmann 
boch ehrende Weiſe angeboten und ſomit auf die zar⸗ 
teſte Weife den Schmerz deſſelben durch eine fo feltene 
Auszeichnung zu lindern geſucht. Uebermorgen wer⸗ 
den die Ex quien für die verewigte Fuͤrſtin in der Hof⸗ 
Tirche u S. Michael abgehalten werden, — General 
Graf Fiquelmont iſt letzten Samſtag nach Petersburg 
abgegangen. 7 : 
Ebendaher vom 21. Januar. — Seit geftern iſt 
das Geruͤcht allgemein an der Boͤrſe, daß der Divan 
die nach Konſtantinopel gelangten Antraͤge in Betreff 
der Pacification Griechenlands guͤnſtig aufgenommen 
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und die Gefanbten Englands und Frankreichs eingela beit zu gewähren; als das geelgnetefte hat uns ein 


den habe, von Poros nach Konſtantinopel zuruͤckzu⸗ 
kehren. Obgleich ſich dies Geruͤcht bis beute erhalten, 
ſo iſt doch nichts Offizielles uͤber eine ſolche Anzeige 
aus Konſtantinopel, die jedoch nichts unwahrſchein⸗ 
liches enthaͤlt, bekannt geworden. Indeß lſt obiges 


Geruͤcht die Urfache des feit einiger Zeit eingetretenen B 6 
& pelt gefiegelt, deutlich adreſſirt, und, ſtatt in bie 


Steigens aller Staatspapiere und Effeeten, 
Frankreich. . 
Paris, bom 14. Jan. — Der Conſtitut. enthält Fol⸗ 
gendes: „Eine große Anzahl Deputirter iſt bereits hier, 
und taͤglich kommen deren neue an. Es freut uns, zu hoͤ⸗ 
ren, daß ſie die Zuſammenkuͤnfte wieder halten werden, 
welche von ſo entſchiedenem Einfluſſe auf die Ergebniſſe 
der letzten Sitzung geweſen find, Es iſt In der That 
bei ſo vielen Intriguen und Hinderniſſen, welche die 
Verbeſſerungen in unſerer geſellſchaftlichen Ordnung 
noch immer hemmen, unverlaͤßlich, daß die der con⸗ 
ſüitutlonellen Monarchie wahrhaft ergebenen Deputir⸗ 
‚ ten fich uͤber die Lage der Departemenks, die fie fo eben 
verlaſſen haben, beſprechen, und ſich über den In den 
Debatten der naͤchſten Sitzung zu nehmenden Gang 
mit einander einigen. Unfehlbar wird das Municipal⸗ 
Geſetz zuerſt ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. 
Sind wir gut unterrichtet, fo haben die Miniſter den 
Geſetz⸗Entwurf dazu noch nicht ganz fertig. Ein 
zweiter Cabinets⸗Rath iſt, wie man ſagt, fuͤr dieſe 
Woche zuſammenberufen, in welchem die Grundlagen 


dieſer wichtigen Organlſatlon definltiv feſtgeſtellt wer⸗ 


en ſollen.“ f N 
5 ar Tochter des juͤngſt verſtorbenen Dichters Picard 
haben Se. Maj, auf Ihre Chatoulle eine Penſion von 
1200 Fr. angewieſen. Auch heißt es, daß die große 
Oper, dle bekanntlich mehrere Jahre lang von Herrn 
Picard dirigirt chf iſt, 5 Vorſtellung zum Be⸗ 
en ſeiner Tochter geben werde. a 
a 5 ee mut l einen Bericht des General⸗ 
Poſt⸗Directors, Staatsraths v. Villeneuve, an den 
tnanzminifter, folgenden Hauptinhalts: „Es haben 
zu verſchiedenenmalen Unterſchleife bei der Poſt Statt 
gefunden und zu lebhaften Beſchwerden Anlaß gege⸗ 
ben. Die Poſtbehoͤrde hat ſich alle Muͤhe gegeben, den 
Schuldigen auf die Spur zu kommen; allein ungeach⸗ 
tet ihrer Nachforſchungen iſt ihr ſolches nicht vollſtaͤn⸗ 
dis gelungen, und fie iſt daher in Zweifel, ob fie einige 
der zahlreichen Beamten, deren fie ſich zur Beſorgung 
der Briefe bedienen muß, noch ferner in Verdacht ha⸗ 
ben, oder ob ſie andere, der Poſt durchaus fremde 
Perſonen, durch deren Hände die Briefe vor ihrem 
Abgange zur Pof‘oder nach deren Entnehmung von 
derſelben gehen, der Unterſchlagung beſchuldigen ſoll. 
In dleſer fuͤr Maͤnner von Ehre hoͤchſt peinlichen kage, 
find wir auf Mittel bedacht geweſen, dem Publicum, 
namentlich dem handeltreibenden, die noͤthige Sicher⸗ 


Correſpondenzweg geſchienen, auf welchem es moͤglich 
wäre, den Lauf der wichtlgeren Briefe, von dem Orte, 
wo fie zur Poſt gegeben werden, bis zur Abgabe an 
den Adreſſaten, zu verfelgen. Die Provinzen muͤßten 
hiernach mit der Hauptſtadt in recommandirten 
Briefen correſpondiren koͤnnen; dieſe muͤßten dop⸗ 


Buͤchſe geworfen, den Poſtbeamten ſelbſt übergeben 
werden, welche davon eine beſondere Lifte anzuferti⸗ 
gen hätten; in der Hauptſtadt angelangt, wurden 
ſolche Briefe durch beſondere Factoren dem Adreſſaten 
ſelbſt und nur gegen einen Empfangsſchein eingehaͤn⸗ 
digt werden. Das Porto wuͤrde nur einfach ſeyn, 
und ſich hierdurch ganz beſonders von dem der ſoge⸗ 
nannten chargͤrten Briefe, welche ein doppelkes 
Porto zu entrichten haben, und wofuͤr die Poſt allein 
haftet, unterſcheiden. Wenn Ew. Excellenz dieſe 
neue Einrichtung, deren große Vortheile in die Augen 
ſpringen, genehmigen, ſo wird die Poſt dem corre⸗ 
fpondirenden Publicum fagen koͤnnen: Wichtige Briefe 
find verloren gegangen; möglich, daß Nachlaͤſſigkeit 
oder Untreue unſerer Beamten daran Schuld geweſen 
ift; eben fo moͤglich aber auch, daß Perſonen, die der 
Poſt völlig fremd ſind, den Unterſchleif begangen ha⸗ 
ben. Um aͤhnlichen Mißbraͤuchen fuͤr die Folge vor⸗ 
zubeugen, bieten wir Euch ein ſicheres Mittel. Die⸗ 
ſes Mittel, wozu wir in keiner Weiſe verpflichtet wa⸗ 
ren, — wir bieten es Euch freiwillig, ohne uns die 

olgen deſſelben zu verhehlen, und in der einzigen Ab⸗ 
icht, den gegruͤndeten oder ungegruͤndeten Beſchwer⸗ 
den, die ſich gegen unſere Verwaltung erhoben haben, 
ein Ziel zu ſetzen. Das Mittel iſt ſicher, einfach und 
verurſacht Euch keine beſonderen Koſten. Als Lohn 
für die Mühe, die uns daraus erwaͤchſt, verlangen 
wir bloß, dem Publicum bewelſen zu koͤnnen, daß 
wenn auch kuͤnftig noch Unterſchleife Statt finden, 
ſolche nicht von den Poſtbeamten herruͤhren, oder daß 
in dieſem Falle mindeſtens die Entdeckung und Beſtra⸗ 
fung des Thaͤters dem Vergehen ſelbſt ſicherer und 
ſchneller folgen wird, als ſolches bisher möglich 
war.“ — Der Köntg bat unterm ktrten d. M. eine, 
dem Inhalte dieſes Berichtes entſprechende Verord- 
nung erlaſſen. n : 

Der Graf Alexander v. Laborde, Deputirter des 
Seine⸗Departements, hat eln Schreiben in den Con⸗ 
ſtitutionel einruͤcken laſſen, worin er, nach einer um: 
ſtaͤndlichen Darſtellung der finanziellen ehe Spa⸗ 
niens, ſeine Mitbuͤrger warnt, die Frucht ihrer Er⸗ 
ſparniſſe in Fonds dleſes Landes anzulegen, indem 
Spanien ſich, beim beſten Willen, in der abſoluten 
Unmöglichfeit befinde, die übernommenen Verpflich⸗ 
tungen zu erfuͤllen. Hr. von Laborde berechnet die 
Summen, die ſeit weniger als acht Jahren faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Frankreich nach Spanien gefloffen und 


7 
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Sitzung am 14. 


als verloren zu betrachten find, namentlich die Anlel⸗ 


ben der Cortes, auf 645, 158,520 Fr. nach dem Nenn: 
werthe, und, inſofern jene Anleihen zu 2 oder $ des 


Nennwerthes negoclirt wurden, immer noch zu etwa 
400 Mill. Fr. 
Der ehemalige fpanifche Kriegsminiſter, General; 
Lieutenant de la Eruz, welcher bereits ſeit geraumer 
Zeit in Bordeaux 0 iſt kuͤrzlich bier angekommen, 
angeblich zu einem Beſuche bei feinem früheren Colle- 
gen, dem Grafen v. Ofalia. ö 

Das Aviso de la Méditerranée meldet aus Tou⸗ 
lon: „Zehn fuͤr Pferde eingerichtete Transportſchiffe 
werden am roten d., von der Corvette Egle escortirt, 
nach Morea abgeben. Der Reſt des Convois wird 
am ı5ten mit der Fregatte Maria Thereſia abgehen, 


welche der Armee eine Milllon bringen ſoll.“ 


„Die zur Abſtellung der Bettelei eroͤffnete Subſerip⸗ 
tion hat bereits über 356,000 Fr. eingetragen. 


Der Courier frangais meldet nach neuern Briefen 
aus St. Petersburg, daß 400,000 Mann fertig ſeyn 


follen, die Operatlonen im naͤchſten Fruͤhjahr zu bes 
ginnen, wenn die Jahreszeit die Beſetzung der Punkte, 


wohin die er dieſes großen Heeres gehen ſol⸗ 


len, erlaubt. Auch ſey für die Transport- und Ver⸗ 
ſorgungsmittel geſorgt. „Ungeheure Korn⸗Nleder⸗ 
lagen ſind in Cherſon und Odeſſa errichtet und es wird 


Weder an Fahrzeugen noch Fuhrwerken dazu fehlen. 


Dann rechnet man auch viel auf dle Anleihe von 

200 Millionen (Franken ), welche zugleich in Holland, 

Paris und Frankfurt betrieben wird; ein Holläͤndiſches 

Wananierhaus und Herr Dolgoruki ſind dafuͤr beauf⸗ 
t = 


agt. N . ; > 

Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und des Acker: 
daues in St. Quentin beſchaͤftigte ſich in der allgem. 
December mit der Wollen⸗Angele⸗ 
genheit. Herr Merlin, eines der Mitglieder, machte 


namentlich auf die Bedraͤngniß aufmerkſam, in wel⸗ 


cher ſich die Eigenthuͤmer der feinen Schaafheerden 
befaͤnden. Die Hauptur fach davon iſt eine gewiſſe 
Gleichguͤltigkeit der Heerdenbeſitzer, ihre Heerden zu 
verbeſſern, und die Abneigung, ſich von dem alten 
Schlendrian log;ureißen. f j 
Eine arme Frau von 75 Jahren, die unweit des 
Dorfes Ligny im Bezirke von Cherolle eine Hütte be⸗ 
wohnte, iſt in derſelben des Nachts von einem Wolf 
ſchrecklich zerriſſen worden. Man fand die Leiche im 
Biute ſchwimmen, den Hals und den Leib aufgeriffen 
und die Gedaͤrme bloß liegen: mehrere Stucke Fleiſch 
gen in der Kammer auf dem Fußboden umher. Es 
wurde den 27. December auf das Thier Jagd ge⸗ 


macht, aber bis jetzt ohne Erfolg. 


Spanien. 
er Koͤnig hat der Herzogin von San⸗Lorenzo erlaubt, 


f .Die Quotibienne meldet aus Madrit vom 1. Januar: 
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in Mabrit zu bleiben; ihr Gemahl iſt auf ſeinem gand⸗ 
bauſe bei erez in Andaluſien. Der König ſoll auch 
den Blſchoͤfen von Murcia und Majorca, die ſich der 
politiſchen Ereigniſſe wegen, der Erſtere nach Alx, 
der zweite nach Montpellier, zuruͤckgezogen hatten, 
geſtattet haben, nach Spanien zuruͤckzukehren. 


Portugal. c 
Liſſabon, vom 31. December. — Noch immer 
ruht ein unerklaͤrliches Dunkel auf den Vorgängen 
der letzten Tage. Alles deutet den Tod des D. Mi⸗ 
guel an, und dieſer war ſelbſt für die meiften Bewoh⸗ 
ner dieſer Stadt keinem Zwelfel mehr unterworfen; 
ja, dieſer Glaube erhält ſich ſelbſt ige noch, obgleich 
die Gazette verfündiat, der Prinz habe, zum erſten 
Male nach ſeinem Falle, das Bett verlaſſen. In deß 
wiſſen wir noch immer nicht, woran wir ſind, ob wir 
von der Königin Charlotte, oder von den Miniſtern 
ihres Sohnes regiert werden, denn die migueliſtiſchen 
Freiwilligen, welche noch vor Kurzem Alles mißhan⸗ 
delten und Alle prügelten, die da behaupten wollten, 
ihr Herr ſey todt, empfangen itzt wiederum von der 
Polizel der Hauptſtadt eine ähnliche Zuͤchtigung. 
Geſtern ſagte man, daß D. Miguel in einem Trag⸗ 
ſeſſel in der Umgegend und im Palaſt von Queluz ſelbſt 
umhergetragen worden ſey; heute widerſpricht man 
dieſer Angabe wieder, und fuͤgt ſogar hinzu, daß, 
wenn er auch nicht todt, er doch äußerſt gefährlich 
krank und fein Zuſtand hoffnungslos ſey. Er fol zum 
Erſchrecken mager geworden ſeyn, und ſo ſehr an der 
Bruſt leiden, daß man ſeinen Tod als gewiß anſteht. 
Das Geheimniß muß ſich indeß bald aufflären: der 
6. Januar iſt nahe, und auf diefen Tag großer Hand⸗ 
kuß angeſagt. 5 
„Die Nachricht von dem Abgange der portugieſiſchen 
Ausgewanderten nach Braſilien, welche durch die eng⸗ 
liſchen Zeitungen hierher gelangte, hatte hier eine ſehr 
truͤbe Stimmung verbreitet. Einige Briefe, welche 
mitt jenen Zeitungen gekommen find, haben indeß den 
Freunden jener Männer einigen Troſt gewahrt. In 


einem Briefe aus St. Michael (Azoren) vom ꝛ20ſten d. 


beißt es unter anderm: „Lord Strangfort iſt mit ſeiner 
Sendung nach Braſilien gaͤnzlich geſcheitert. (ke 
Kaiſer hat von D. Miguel nicht einmal reden hoͤren 
wollen, und hinzugeſetzt, daß er weder Englands 
noch irgend einer andern Macht beduͤrfe, um ſeine An⸗ 
Cie eien in Portugal in Ordnung zu bringen. 

eine eigenen Mittel reichen vollkommen dazu hin, 
und in wenigen Tagen wuͤrde ein braſtliantſches Ge⸗ 
ſchwader, aus 74 Segeln beſtehend, worunter 2 
Linienſchiffe und 4 Fregatten, nach Portugal abgehen.“ 
Da die Regierung keine Ahnung hatte, daß fo wichtige 
Nachrichten aus jener Gegend einlaufen würden, fo 
ließ man alle, aus St. Michel eingegangene, Briefe 
austheilen. An dieſem Morgen ſah man indeß bald 


die Wirkung davon. Es erſchien namlich ein Befehl, 
in aller Eil * ſaͤmmtlichen hier befindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Stand zu ſetzen, in die Forts, welche den 
Eingang des Taſo vertheidigen, ging Geſchuͤtz ab, 
und die Beſatzungen wurden um 500 Mann verſtaͤrkt. 
Alle dieſe Bewegungen, die unter meinen Augen vor⸗ 


gegangen find, tragen natürlich nicht wenig dazu bei, 


Koͤnigs von Preußen, v. 


„bat Lord Ver 


dle Hoffnungen der Conſtitutionellen zu verſtaͤrken, 
8 dle Nachrichten, die in dieſem Augenblick 
aus Queluz eingehen, melden, daß alles daſelbſt außer 
ſich ſey, und daß ſogleich außerordentliche Couriere 
nach Madrid abgegangen find, von wo aus die ſpan. 
Regierung ſie an die Punkte hinſchicken wird, wo ſie 
es fuͤr noͤthig findet. s 


England. 

London, vom 14. Januar. — Es gereicht uns 
zur Genugthuung, heißt es in dem Windsor-Express, 
über die Geſundheit Sr. Maſeſtaͤt erfreuliche Nach⸗ 
richten geben zu konnen, obgleich wir nicht gehört ha⸗ 
ben, daß Hoͤchſtdleſelben in den letzten Tagen eine 
Aus fahrt gemacht haͤtten. Aus der großen Anzahl 
don Koͤnigsboten, welche in der letzten Zeit hin und 
hergingen, muß man jedoch ſchließen, daß Se. Maj. 
ſehr beſchäftigt geweſen find. Seit einigen Tagen 
fanden übrigens auch wenig Geſellſchaften im Schloſſe 
Statt. Im Laufe der Woche empfing der Koͤnig einen 
Veſuch von dem Biſchof v. Chicheſter. Hr. Naſh, 
der Architect, legte vor einigen Tagen Sr. Majeftät 
die Pläne von Buckinghamhouſe zur Prüfung vor. 

Der Graf v. Aberdeen, der Viscount Melville und 
der Staats- Secretair Peel ſtatteten geſtern dem Herz 

oge v. Wellington einen Beſuch ab. 3 
Der franzoͤſiſche, der amerikaniſche und der wuͤr⸗ 
tembergſche Geſandte, fo wie der daͤniſche Geſchaͤfts⸗ 


träger, Hr. Bourke, hatten geſtern im auswaͤrtigen 


‚fe Unterredungen mit dem Grafen v. Aberdeen. 
Maden verfügte ſich der außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmaͤchtigte Minifter Sr. Moſeſtaͤt des 
Buͤlow, begleitet von Hrn. 
N. M. Rothſchild und dem Notarius Venn, nach der 


Bank von England, und deponirte daſelbſt die einge⸗ 
böten Obligationen von 23,000 Pfd. St. der Preuß. 


n Anleihe vom Jahre 19222. 
80 nt e Baker iſt an die Stelle des 
Contre⸗Admirals Sir R. W. Otwah, deſſen Dlenſt⸗ 
zeit abgelaufen ift, zum Oder⸗Befehls haber der Sid 


Amerikaniſchen Station ernannt worden. 


Der Graf von Belmore und der General⸗Major, 


Sir James Lyons, zu Gouverneuren von Barbadoes 


malca ernannt, ſchifften ſich in dieſen Tagen 
at Bein Gefolge nach ihren Beſtimmungsorten ein. 
„Einem Morgenblatte zufolge,“ heißt es im Globe, 

u 


am das Am; eines Lord⸗Lieutenants 
bon Irland abgelehnt, und iu Folge feiner und der 


— 


‘ f 
abfchlägigen Antworten mehrerer anderer Individuen / 
das Ministerium beſchloſſen, die Functionen des Lord⸗ 

Tieutenants einer Commiffton zu Übertragen.” Der 
König hat (demſelben Blatte zufolge) dieſe Maaßregel 
gebilligt, die Mitglieder der Commiffion bereits er⸗ 


nannt, und den Befehl zur Einführung derſelben nach 


Irland abgefertigt. . 
Der Globe enthaͤlt ein Rundſchreiben von Lord 
Lewifon Gower an alle commandirenden Staabs⸗ 
Obriſten der irlaͤndiſchen Miliz- Regimenter, dem 
zufolge ihnen angekuͤndigt wird, daß kuͤnftig in jedem 


Corps nur ein Adjutant, 1 Sergeant⸗Maſor und ein 


Sergeant bei jeden 40 Mann, ein Trommelſchlaͤger 
bei jeden 2 Compagnieen, und fuͤr jede Flankencom⸗ 
pagnie noch eln Trommelſchlaͤger mehr angeſtellt wer⸗ 
den ſolle. Vis zum 24. Juni d. J. erhalten diejenigen 
Mitglieder des Miliz⸗Staabes, welche dieſe Verfügung 
trifft, ihr bisheriges Gehalt. Dieſes aus der Ame⸗ 
rick⸗Chronicle entlehnte Rundſchreiben führt der Globe 
als einen Beweis an, daß ſich das Reductlons⸗Syſtem 
nicht auf England allein, ſondern auch auf Irland 


erſtrecke. 


Wie es heißt, ſollen mehrere auf halbem Sold 
ſtehende See- und Land⸗Offiziere vacante Civil⸗Stel⸗ 
len erhalten, wodurch der ihnen bis dahin gereichte 
halbe Sold erſpart werden wuͤrde. Die Times be⸗ 
merkt hiebei, daß ſelbſt, wenn der Herzog von Wel⸗ 
lington feine’ Faͤhigkeiten als Miniſter nicht auch bez 


reits anderweitig beurkundet hätte, er vlelmebr nur 
die befäße, der Nation Geld zu erſparen, Se. Gna⸗ 


den ſich nicht bloß als ein ſehr populalrer, ſondern, 
was noch mehr Ift, als ein hoͤchſt nuͤtzlicher Miniſter 
bewaͤhren wuͤrde. n 


Nach eben dieſem Blatte ſollen die Miß verſtaͤndniſſe 


zwiſchen dem Kaiſer von Marokko und England gütz 
lich beigelegt worden ſeyn. Man iſt der Meinung, 
daß die Blokade des Hafens von Tanger die Folge 
eines zu raſchen Entſchluſſes geweſen ſey. - 
Die ruffifchen Krtegsfchiffe, die, noͤthiger Ausbeſ⸗ 
ſerungen wegen, vor einigen Wochen in Kingroad 
eingelaufen waren, gingen am roten d. M. in See. 
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Das Verhaͤltniß Englands und Frankreichs zu Grle⸗ 


chenland — heißt es im Globe — ſſt jetzt eln ſehr ſelt⸗ 
ſames. In Morea haben die franzoͤſiſchen Truppen, 
von engliſchen Schiffen unterſtuͤtzt, das Land von den 


Türken und Aegyptern befreit, waͤhrend außerhalb 


Morea's die Griechen den Krieg auf eigene Hand fort? 
ſetzen, und ſelbſt von der Halbinſel aus Expeditionen 
zu dieſem Zwecke machen. Es würde uns in der That 
ſchwer ſeyn, einen ſolchen Stand der Dinge auf ein 
beſtimmtes Princlp zurückzuführen. Während es auf 


4 


der einen Seite unſert ausgeſprochene Abſicht iſt, mit 1 


den Türfen feinen Krieg zu führen, und lediglich die 
Griechen zu vertheldigen, laſſen wir auf der andern 
eben dieſe Griechen, unter unſerm Schutze gegen alle 


* 


die Grlechen beſſtzen, 


— 


aber iſt nicht bloß Schutz, ſondern eine Aufmunterung 


zum Angriff zu nennen! Es kann dles auch der grie⸗ 
chiſchen Sache ſelbſt nicht einmal von Nutzen ſeyn; 
denn nachdem wir ſelner Noth zu Huͤlfe gekommen ſind 
und das Volk vor Ausrottung bewahrt haben, wäre 
es fein erſtes wohlthaͤtiges Beduͤrfniß geweſen, ſtatt 
einen wilden Vernichtungs⸗Krieg in dem unglücklichen 


Lande fortzuſetzen, den Boden anzubauen, den wir 


hm gerettet haben. Mit allen Faͤhigkeiten, welche 
i um ein cultivirtes Volk zu wer⸗ 
den, ſind ſie doch jetzt wenig beſſer daran, als Wilde — 
und wahrlich! nur ſolche Argumente, die den Wilden 
verſtaͤndlich find, ſollte man auch bei ihnen gebrau⸗ 
chen. Fuͤr die kraftige Unterſtuͤtzung, die man ihnen 
bis jetzt hat zu Theil werden laffen, ſollte man ihnen 
die Bedingung auferlegen, von den Feindſeligkeiten 
abzuſtehen, die ſelbſt ihre großmuͤthigen Beſchuͤtzer 
in manche Verlegenheit bringen; mindeſtens aber 


duͤrfte von den Feſtungen aus, für deren Beſitz fie 
nur der 


fremden Dazwiſchenkunft verpflichtet ſind, 
keine kriegeriſche Erpedition gemacht werden. Frei⸗ 
lich iſt es ein ziemlich allgemein verbreiteter Wunſch, 
die Tuͤrken aus Europa vertrieben zu ſehen, aber die 
Gerechtigkeit weiſt uns darauf hin, daß fie, gleich 
allen anderen befreundeten Nationen, auf unſer un⸗ 
Partbeiliches Verfahren Anſpruch machen dürfen.” 
„Es giebt,“ ſagt die Literary Gazette, „kelnen 
ſicherern Beweis der fortſchreitenden Civillſation und 


National⸗Tugend, als die Errichtung öffentlicher 


land eine 


gedachten Zweck in Umlauf.“ 


onumente zum Andenken an große Maͤnner. Seit 
der Beendigung des letzten Krieges fcheint fuͤr Deutſch⸗ 
neue Epoche in dieſer Hinſicht begonnen zu 
Allenthalben ſind Unterzeichnungen fuͤr den 
Das genannte Blatt 
macht dann eine Anzahl, theils bereits errichteter, 


haben. 


theils im Werke begriffener Denkmaͤler der gedachten 


Art namhaft. , 
Dleſer Tage lief das Gerücht, daß Kriegszuberei⸗ 


tungen getroffen wuͤrden und in den Arf naͤlen zu Wool⸗ 


wich namentlich große Thaͤtigkeit herrſche. Die vor⸗ 


geſtrigen Times verſichern aber, dies hade anders kei⸗ 
nen Grund, als daß Anfrage nach den Kriegsvorraͤ⸗ 
then ergangen ſey, was in Verbindung mit der Ver⸗ 
mehrung der Truppen in Canada ſtehe, wozu das Par⸗ 
lament in letzter Seſſion feine Einwilligung gegeben; 
beſonders ſollte viel leichtes Geſchuͤtz, zum Gebrauch 
auf den dortigen großen Landfeen, abgehen; vermuth⸗ 
lich zur Hemmung des, durch das Einfuhrverbot von 
Waaren der Vereinigten Staaten in Canada ſehr zu⸗ 


genommenen Schleichhandels. 
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feindliche Vergeltung ihren Krieg fort en; dies 
] 5 alſo, fügt die Times hinzu, 


dieſer Anſtalt ausgeſchloſſen. 


Die Times widerſpricht dem kuͤrzlich in Engliſchen 
laͤttern mitgetheilten Vorgeben, als habe Lord Li⸗ 

verpool uber 700,000 Pfund nachgelaſſen; ihr zufolge 
beſteht fein Nachlaß nur aus 130,000 Pfund, wovon 


ef 100,000 von ſeiuem Vater geerbt hatte. 30,000 Pfd. 

waren das Reſultat 
eines zo jährigen Öffentlichen Lebens, und einer 1zjaͤh⸗ 
rigen Bekleidung des Poſtens eines Erſten Minfſers 
geweſen, und zur Ehre des Herzogs von Wellington 
muß hierbei erwähnt werden, daß er das Amt elnes 
Ober⸗ Aufſehers der fünf Häfen nur deswegen über, 
nommen hat, um das Schloß Walmer (der einzige 
Vortheil, den sieſe Stelle bietet, da ſie, nach den 
letzten Feſtſetzungen, mit feinem baaren Gehalt mehr 
verknuͤpft iſt), fo lange als er lebt, der Wittwe des 
Lords Liverpool zur Benutzung zu uͤberlaſſen. 

Ueber die innere Einrichtung des neuen Koͤnlgs⸗ 
Collegiums ſpricht ſich der Globe folgendermaaßen 
aus: „Dieſes Inſtitut iſt — wie wir es auch gleich 
bei ſeiner erſten Begruͤndung vermutheten — aus⸗ 
ſchließlich für die Bildung von Studirenden beſtimmt, 
die der herrſchenden Kirche angehören. Denn da es 
Hauptbedingung iſt, daß fie, ſobald der geiſtliche 
Director es verlangt, an jedem Sonntage dem Gottes⸗ 
dienſte in der Kapelle des Collegiums beiwohnen muͤſ⸗ 
fen, fo ſehen ſich natürlich die religloͤs geſinnten Be⸗ 
kenner aller anderen Confeſflonen von dem Beſuche 
Zwar werden auch 
außerordentliche Zuhörer zugelaffen, die nicht als 
Studirende angeſehen werden ſollen; da ſie aber 
durchaus keine Teſtimonia erhalten koͤnnen, wenn fie 
nicht auch den Religions-Unterricht⸗der Engliſchen 
Kirche genoſſen haben, ſo iſt das auch wleder eben ſo 
viel, wie eine abſolute Ausſchließung. In der That 
aber iſt eine ſolche Bedingung eine der aͤrgſten Zwangs⸗ 
maaßreg⸗ln, die jemals als suppressio veri (Unter⸗ 
druͤckung der Wahrheit) von einem achtbaren Vereine 
ausgegangen iſt. Der beabſichtigte Zweck — die 
Ausſchließung aller derjenigen, die nicht Mitglieder 
der herrſchenden Kirche ſind — iſt freilich kein geſetz⸗ 
widriger, aber als unzeitig muß er von Allen erkannt 
werden, die lieber eine recht innige Vermiſchung, als 
eine gegenfeitige Anfeindung der verſchi denen chriſt⸗ 
lichen Confeſſionen wuͤnſchen. Unbegreifflich bleibe 
es aber, wie, bei ſolchen Bedingungen, einige Per⸗ 
ſonen noch behaupten koͤnnen, daß jenes Inſtitut auch 
den Nichtmitgliedern der engliſchen Kirche offen ſtehe; 
es iſt den Letzteren wo moͤgtich noch ſtrenger verfchlof- 
fen, als irgend eine andere der Öffentlichen Bildungs⸗ 
Anſtalten. Wahrſcheinlich hat man eine ſolche Strenge 
fuͤr nothwendig erachtet, weil in dem Collegium mit 
dem gewöhnlichen Unterricht überall auch der theolo⸗ 
giſche verbunden iſt; aber wenn dieſe Nothwendigkeit 
vorhanden iſt, fo iſt auch die neue Univerſitaͤt von 
London vollkommen gerechtfertigt gegen diejenigen, 
die ihr das zum Vorwurf gemacht haben, daß ſie den 
Studirenden erlaubt, ſich den religiöfen Unterricht bet 
den Glaubenslehrern ihrer verſchiedenen Confeſſtonen 
aufzuſuchen.“ 5 j 


Die Krieges⸗Seemacht Großbrittaniens betrug am 
ıten d. M. 610 Schiffe (54 von go bis 120 K., 77 
von 74 bis 78 K., 37 von 50 bis 60 K., 112 von 47 
bis 48 K., 49 Corvetten von 44 bis 38 K., 123 von 
10 bis 22 K., und 158 Briggs.) Hierunter find 
104 im Bau begriffen (18 Linienſchiffe, 29 Fregatten, 
29 Corvetten, 28 Briggs;) in den Häfen liegen ab⸗ 
getakelt 327 Schiffe (99 kinienſchiffe, 98 Fregatten, 
66 Corvetten, 64 Briggs.) In Thaͤtigkeit find 179 
Schiffe (14 von der Linie, 22 Fregatten, 18 große 
und 59lkleine Corvetten, 66 Briggs), nämlich 30 im 
Mittelmeere, 23 in Weſtindien, 13 in Suͤdamerika, 9 
auf beſonderen Mifftonen, 8 am Cap, 6 am Nordcap, 
7 in Oſtindien, 8 in Irland, 6 an der afrik. Kuͤſte, 5 
in Newfoundland und 63 in den engl. Häfen. 

In der kurzen Zelt der Gruͤndung des Muſeums 
der zoologlſchen Geſellſchaft, zähle dies ſchon 60 Saͤu⸗ 
gethiere, 4000 Vögel, 1000 Amphibien und Fiſche, 
1000 Teſtaceen und Cruſtaceen und 30000 Infekten. 
Außer dem Könige haben die Hudſons⸗Bay Compagnie, 
Sir Benj. d'urban (der Gouverneur von Demerara), 
Dr. Richardſon (der gelehrte Verf. der Reiſe nach der 
Küfte des mittellaͤnd. Meeres), Capt. Lyon, Capt. 
Beechey, Capt. Franklin, Capt. Friend und viele an⸗ 
dere Reiſende und Freunde der Naturwiſſenſchaft dazu 
beigeſteuert. Innerhalb 7 Monat haben 130,000 
Perſonen den Garten und das Muſeum beſucht. Die 
Menagerte enthält mehr als 430 lebende vierfuͤßige 
Thiere und Voͤgel, zu deren Unterbringung mehrere 
Bauten nothwendig geworden ſind. Die Koſten für 
dieſe, ſo wie fuͤr die Unterhaltung des Ganzen, haben 
10, 00 Pfd. (ungefähr 63,330 Thlr.) betragen, wel⸗ 
che theils durch das Eingangsgeld, theils durch die 

Beitraͤge der 1200 Mitglieder der Geſellſchaft, gedeckt 
worden ſind. N 

Der Courier erzaͤhlt: „Ein beruͤhmter deutſcher 
Profeſſor iſt hier angekommen. Er beißt Wilkelm⸗ 

klauecklattooski, und vermuthlich wird er ſeinen Un⸗ 


terricht damit anfangen, daß er die Schüler feinen - 


eigenen Namen ausſprechen lehrt.“ N 

Am zofen d. M. iſt das Schauſpielhaus in Glasgow 
ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer brach 
Mittags um 12 Uhr aus (wie im Jahre 1817 in dem 
Berliner Schauſpielhauſe), und nach 3 Stunden lag 
alles in Aſche. Nicht das mindeſte iſt gerettet. Das 
Gebäude war nur für den Betrag von 5200 Pfd. St. 
(36tuuf. Thlr.) verſichert. 

Madame Catalani iſt jetzt in Edinburgh, wo fie mit 
großem Beifälle geſungen hat. 

Liſton, der ausgezeichnete Komiker, baͤtte beinahe 
durch ſeinen Freund Stephen ſon 10,000 Pfd. verloren, 
wenn nicht feine Fran dieſen Verluſt abgewandt hätte, 
Liſton hatte naͤmlich, wie man ſagt, vor 3 Jahren 
dieſe Summe Stephenſon gegeben, um fie auf Hypv⸗ 
dheken oder irgend gute Sſcherhelt unterzubringen. 
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Es vergingen einige Monate und der Bankier gab 


keine Auskunft uͤber die Verwendung der Summe. 
Mrs. Liſton wurde darüber unruhig, und als fie mit 
ihrem Manne einmal bei dem Bankier auf ſeinem 
Landſitze bei Romſord zu Mittage aß, nahm ſie Ge⸗ 
legenheit, zu fragen, was er (St.) mit dem Gelde an⸗ 
gefangen habe. St. erwiederte hierauf, daß er es 
als Hypothek auf ein Gut eintragen laſſen, und zwar 
auf fein eigenes. Liſto begnuͤgte ſich indeß damit nicht, 
ſondern verlangte die Papiere zu ſehen, dieſe wurden 
geſchickt, aber nicht in Richtigkeit befunden, und 
Liſton beſtand nun auf Ruͤckgabe des Geldes, das ihm 


auch gezahlt wurde. Jener Landſitz, Marſpalls, liegt 


in Eſſex und hat ungefähr 130 Morgen Land, ein 
gutes Haus, Wirthſchaftsgebaͤude u. ſ. w. Die 
Zimmer ſind prachtvoll moͤblirt und die Gemaͤlde allein 
ſollen 20000 Pfd. werth ſeyn. Hr. Welſh, der be⸗ 


= 


kannte Componift und Freund Stephenſon, ſcheint ihm, 


aus Dankbarkeit für frühere Dienſte, bei feiner Flucht 
behuͤlflich geweſen zu feyn. 

Von Stephenſon weiß man jetzt, daß er ſich am 
7ten d. in Miiford auf dem Schiffe „Kingſton,“ wel⸗ 
ches nach Savannah in Georgien (Nord Amerika) bez 
ſtimmt iſt, eingeſchifft dat. Wiewohl nun der 
„Kingſton“ ein ſchlechter Segler ſeyn ſoll, ſo darf 


man doch nicht hoffen, daß die ihn verfolgenden Schiffe 


thn noch einbolen werden, indem der Fluͤchtling einen 
zu 905 Vorſprung an Zeit hat. 

- Die Zufuhr von Weizen, Gerſte Hafer und Mehl 
war im Laufe dieſer Woche außerordentlich groß, und 
namentlich von Weizen. Am heutigen Markt wurden 
indeſſen keine bedeutenden Quantitäten von inlaͤndi⸗ 
ſchem Getreide zum Verkauf gebracht, und von aus⸗ 
laͤndiſchem nur ſehr wenig. Die Miller fragten ftark 
nach Weizen erſter Gattung, und der Preis deſſelben 
kann voͤllig ſo hoch als vorigen Montag angenommen 
werden; von geringen Sorten aber 2 Shill. für den 
Quarter niedriger. j 

Die Einfuhr von Mehl aus den Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerika hat bereits begonnen; doch ſind die 
eingebrachten Quantitaͤten bis jetzt nicht von Bedeu⸗ 


= 


tung. In der Woche, welche mit dem 10. Januar 


endigte, wurden in Liverpool 1904 Faͤſſer mit Mehl 
aus Amerika eingefuhrt; ungefähr Tauſend Quarter 
Mais ſind ebenfalls in dieſen Hafen, waͤhrend jener 
Zelt, eingelaufen. 5 


Sch wei z. 

In Genf wird noch immer eine Frage aufgeregt, die 
mehr als bloßes Lokal⸗Intereſſe hat. Es — ſich 
nämlich darum: Soll dem Genfer J. J. Rouſſeau 
ein oͤffentliches Denkmal — wahrſcheinlich eine Mar⸗ 
morſtatue von feinem Landsmann J. Pradier in Paris 
— errichtet werden oder nicht? .. Schon vor zwei 
Jahren geſchah der Antrag, die Reglerung ſolle für 


| 


ein ſolches Denkmal ſorgen. Darauf gab dleſe aber 
die treffliche Antwort: „echte Republiken kennen für 
hre ausgezeichneten Maͤnner keine andern Monumente 
als das danken de und ehrende Andenken der Nachkom⸗ 
men.“ Doch war die Regierung nicht gemeint, hin⸗ 
dernd einzuſchreiten, wenn ein Privat- Verein dafür 
zuſammen traͤte. Es bildete ſich auch ſchnell ein ſol⸗ 
cher, der vorzüglich Männer und geſchaͤtzte Regie 
Tungsmitglieder enthält, an deren Spitze der wuͤrdige 
umoni ſteht. Beiträge zu einem Öffentlichen Denk⸗ 
mal wurden begehrt und gegeben. Hierauf begann 
ein Federkeieg für und wider die Sache. Indeſſen 
geht die Sammlung von Beitraͤgen ihren Gang fort. 
Bereits find gegen 14,000 Fr. eingekommen, was frei⸗ 
lich für das reiche Genf ſehr wenig iſt. 
Es ſcheint, daß ſich die Maul- und Klauenſeuche 
unter dem Rindpteh auch in den Kanton Fryburg ger 
zogen hat, weswegen die noͤthigen Vorkehrungen durch 
die Polizei angeordnet worden find. 


2 Schweden. 

Stockholm, vom 6. Januar. — Am zoften 
v. M. fand auf dem Ritterbauſe wegen der Motion 
des Herrn Lefren, in Betreff der Gewerbe und des 
Handels, ein heftiger Kampf zwiſchen den Anſichten 
der Mitglieder hinſichtlich des Prohibitiv- und des 

eelprocitaͤts ſyſtems Statt. Hr. Tham redete un⸗ 
gefaͤhr anderthalb Stunden und vertheldigte die Frei⸗ 
git Gewerbe und des Handels mit ungetheiltem 

alle. 5 5 


D än e m aer k. 

Kopenhagen, vom 10. Januar. — Da die 
letzte Expedition nach China, welche die Daͤnlſch⸗ 
Aſtatiſche Compagnie unternommen, zum Vortheile 
der Intereſſenten ausgefallen, fo hat man beſchloſſen, 
ungeachtet nicht geringer Hinderniſſe, zum Fruͤhjahr 
eine neue Expedition abzuſenden. f 2 
S in 
* Konftantinopel, vom 24. December. — Es 
ſcheint außer Zweifel, daß die von den nordamerikani⸗ 
ſchen Agenten Offley mit dem Reis⸗Effendl eingeleites 
ten Unterhandlungen ins Stocken gerathen ſind, ſeit⸗ 
dem er als Baſis die freie Schifffahrt ins ſchwarze 
eer vorſchlug. Wenigſtens iſt in Pera ſo viel hier⸗ 
ber bekannt, daß der Reis⸗Effendi vorläufig nichts 
davon wiſſen wollte. Manche wollen darin gewiſſe 

Rückficheen gegen England erblicken. 
Januar. — Es find über Belgrad Privatbrlefe aus 
Konſtantinopel bis zum öten d. M. eingegangen, nach 
welchen der franzoͤſiſche Staatsrath Joubert dort ein⸗ 
getroffen war, und bereits eine Conferenz mit dem 
Neis⸗Effendi gehabt haben ſoll. In Folge dieſer 
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Von der Serviſchen Grenze, vom aten 


/ 


Eonferenz hieß es in Konstantinopel, daß die Geſand⸗ 


ten Englands und Frankreichs naͤchſtens nach Kon⸗ 


ſtantinopel zuruͤckkehren wuͤrden. 
BE 


Tanger, vom 22ften December. — Die Englänz- 
der blockiren noch immer unfern Hafen. Der Katz. 


ſer glaubte, Se. Großbritaniſche Majeſtaͤt zu be⸗ 


feiedigen, indem er die Korſaren, welche Engliſche 


Schiffe gekapert hatten, abtakeln und die Anführer: 
derſelben verhaften ließ. Die Englaͤnder haben dieſe 
Maaßregel. jedoch gar nicht beachtet und beſtehen auf 


ihren Entſchaͤdigungs⸗Forderungen; aber gerade dieſe 


werden ihnen nicht leicht gewaͤhrt werden, denn die 
Mauren oͤffnen den Beutel nicht gern. Die Blokade 
iſt uͤb'rigens in der That nur ein Kinderſplel, woͤchent⸗ 
lich geht regelmaͤßig ein Schiff nach Gibraltar mit der 
Correſpondenz u. ſ. w. ab. Der Paſcha von Tanger 
hat ſo eben einen Befehl vom Kaiſer erhalten, dem 
Engliſchen Blokade⸗Geſchwader in allen Faͤllen, wo 
es noͤthig ſey, huͤlfreiche Hand zu leiſten, da er ſich 


nicht als im Kriegs⸗Zuſtande mit England befindlich 


betrachte. Der Engliſche Conſul iſt noch immer hier 
und hat vom Kaiſer die Nachricht erbalten, daß er in 
directe Verbindungen mit der Engliſchen Reglerung 
getreten ſey. Täglich ſieht man von den Kuͤſten des Kai⸗ 
ſerthums Marokko Schiffe, welche Vieh am Bord 
haben, nach Gibraltar und andern Punkten abſegeln, 
Kurz Alles beweiſt klar, daß der Krieg mit dem Katz, 


fer von Marokko und die Blokade nichts als eine wahs 


re Parodie ſind, die nicht mehr lange dauern kann. 


Miscellen. 


Se. Maj. der Koͤnig von Preußen hat der evangell⸗ 


ſchen Kirche zu Luzern ein neues Geſchenk gemacht. 
Der Paſtor dieſer Kirche Hr. Rickly hat Se. Majeſtaͤt 
ein Exemplar feiner Predigten, die zum Beſten der 


Kirche gedruckt worden waren, uͤberſendet, und dafuͤr 


20 Friedrichsd' or erhalten. 


Die ſonſt ſo anſehnlichen Getreidelager zu Danzig, 
die in fruͤhern Jahren gewöhnlich 28 bis 30,000 Laſt 
groͤßtentheils polniſchen Weitzens, wovon dort der 
Hauptſtapel iſt, zu betragen pflegten, ſind gegenwaͤr⸗ 
tig faſt ganz aufgeraͤumt. Nach zuverlaͤſſigen Anga⸗ 
ben dürften ſich ſaͤmmtliche Vorraͤthe an jenem Han⸗ 
delsplatze nur hoͤchſtens noch auf 5000 Laſt belaufen. 
Ingwiſchen ſchaͤtzt man die Zuführen, die im Laufe 
dieſes Winters aus den gewoͤhnlichen Bezugsgegenden 
daſelbſt erwartet werden, auf etwa 25,000 Laſt. 
Sollte indeſſen die Ausfuhr uͤber Odeſſa und durch 
die Meerenge von Konſtantinopel noch laͤngere Zeit 
fuͤr den Abſatz der Erzeugniſſe des innern Polens und 
Rußlands geſperrt bleiben, — wie es wohl nicht 


IE 


Getreides jener Gegenden uͤber Danzig verſchifft wer⸗ 
den muͤſſen, wodurch ſich denn der Betrag der naͤch⸗ 
ſten Zufuhren leicht auf 50,000 Laſt vermehren duͤrfte. 
Indeſſen wuͤrden dieſe Vorraͤthe nicht fuͤglich vor 
Juli an den brittiſchen Maͤrkten eintreffen koͤnnen, 
und ſie koͤnnen um ſo weniger Einfluß auf die dortigen 
Preis verhaͤltniſſe aͤußern, da deren Herbeiſchaffung 
ſelbſt mit bedeutenden Koſten verknuͤpft iſt. (Nuͤrnb. Z.) 


Der Seldenbau, welcher bereits ſeit einer langen 
Reihe von Jahren in einzelnen Gegenden des preußiſchen 
Staats, beſonders in der Mark Brandenburg, be⸗ 
trieben worden iſt, hat, ſeitdem den Seidenbauern 
ein zweckmaͤßigeres Verfahren ln der Behandlung der 
rohen Seide bekannt geworden iſt, die Erfahrung 
gegeben, daß die in hieſigen Landen erzeugte rohe 
Seide, weder an innerer Güte noch an Verarbeitungs- 
faͤhigkeit, der italieniſchen Seide nachſteht, daß der 
Seidenbau in den preußiſchen Staaten einer großen 
Aus dehnung faͤhig und daher geeignet iſt, den bisher 
aus dem Auslande bezogenen Bedarf der Fabriken an 
roher Seide zum großen Theil zu erſetzen, und zu einer 
neuen Quelle des Wohlſtandes der Einwohner des 
preußiſchen Staats zu werden. Dieſe Erfahrung hat 
ſchon dahin gewirkt, daß der Seidenbau in den neuern 
Zeiten nicht unbedeutend an Ausdehnung gewonnen 
bat und fortwährend gewinnt, und es ſcheint nur 
einer groͤßern Verbreitung dieſer Erfahrung und der 
Kenntniſſe von dem Betriebe des Seidenbaues bei den 
kleinen Cultivateurs, für welche ſich derſelbe am mei⸗ 
ſten eignet, zu beduͤrfen, um dieſem Zweige land⸗ 
wirthſchaftlicher Induſtrie überall in den preuß ſchen 
Staaten Eingang zu verſchaffen, und ihm diejenige 
Ausdehnung zu geben, deren er faͤhig iſt. Dieſe 
Ruͤckſicht hat eine Anzahl von der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes für den National-Wohlſtand durchdrun⸗ 
gener Maͤnner aus allen Staͤnden und Klaſſen veran⸗ 
laßt, zu einem Verein zur Beförderung des Seiden⸗ 
baues in den preußiſchen Staaten zuſammenzutreten, 
um durch vereinte Kräfte zu erreichen, was den ruͤhm⸗ 
lichen ne Einzelner nicht erreichbar ſeyn 
möchte. Des Königs Majeſtaͤt haben nicht allein die 
Bildung dieſes Vereins Allerhoͤchſt zu genehmigen, 
ſondern auch die Theilnahme an den Zwecken deſſelben 
huldreichſt zu bethaͤtigen geruhet. Der Verein beſteht 
nach deſſen beſtaͤtigten Statuten aus Actionairs und 
beitragenden Mitgliedern. Die Zahl der Actionairs 
iſt beſchraͤnkt, und faſt erfuͤllt; die Zahl der beitra⸗ 
genden Mitglieder, welche einen jährlichen Beitrag 
von zwei Thalern entrichten, dagegen iſt unbeſchraͤnkt, 
und fuͤr die Befoͤrderung der Zwecke des Vereins, 
deren moͤglichſt zahlreiche Verbreitung durch alle 


unwahrſcheinlich if, — fo wird auch ein Theil des 


Provinzen des preußiſchen Staats zu wuͤnſchen. Dem 
Verein find die Rechte einer Corporation beigelegt und 
die PortosFreipeit für feine Correſpondenz bewilligt. 
Der Verein wird, nachdem feine innern und aͤußern 
Verhaͤltniſſe geordnet ſind, unverzuͤglich ſeine Thaͤtig⸗ 
keit beginnen. Die Mittel, welche derſelbe zur Er⸗ 
reichung ſeines Zweckes gewaͤhlt hat, und welche in 
den Statuten entwickelt ſind, laſſen von deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit den guͤnſtigſten Erfolg für einen Culturzweig 


erwarten, welchem Preußens weiſe Regenten, ſeit 


dem Beginn des vorigen Jahrhunderts unausgeſetzt 
ihre aufmunternde Sorgfalt gewidmet und die Grund⸗ 
lagen geſchaffen baben, auf welche deſſen dauerndes 
Aufbluͤhen zu gruͤnden, dem gegenwaͤrtigen Jahr⸗ 
hunderte aufbehalten iſt. Es wird dieſe kurze Nach⸗ 
richt hinreichen, das Publikum auf einen ſo ſegens⸗ 
reichen Erfolg verſprechenden Verein aufmerkſam zu 
machen, und ihm viele Theitnehmer zu erwecken. 


Ein Schreiben aus Batavia vom 29. Auguſt 1828 
verſichert, es ſey endlich einer franzöfifchen Korvette 
gelungen, das Wraf des Schiffes des unglücklichen 
Lapeyrouſe aufzufinden; zum Beweiſe ihrer Entdeckung 
bringe dieſe Korvette zwei Kanonen und einen Anker 
von dem Fahrzeuge, deſſen Trümmer ſich auf einer 
der neuen Hebriden vorfinden. Nach Ausſage der 
Eingebornen waren die letzten zwei Weißen erſt vor 
einigen Jahren geſtorben. j 


In Turin klagte man darüber, daß noch gar Feine 
Spur des Winters ſich zeige. Der Schnee, der Ber 
ſchuͤtzer der Erndten und der Wieſen, ſey bis jetzt nur 
auf Augenblicke erſchienen, und erſt am 4. Januar 
ſey er in groͤßerer Menge geſallen, ſo daß man hoffen 
duͤrfe, er würde nicht ſogleich wieder verſchwinden, 
ſondern in noch groͤßerer Menge fallen, um die aus⸗ 
getrockneten Fluͤſſe und Kanaͤle wieder zu fuͤllen. 


Am zıten d. M. Mittags unterſuchte ein junger 
Menſch von 19 Jahren in Ghoy (Beziik Doornick) 
ein Gewehr, daß er für ungeladen hielt, als es ploͤtz 
lich losging und ſeine Mutter, dle in demſelben Zim⸗ 
mer das Gemuͤſe bereitete, auf der Stelle toͤbtete. — 
Unweit Herzogenbuſch iſt am sten d. ein großer Adler 
geſchoſſen worden. Man ſchließt aus der Gegenwart 
dieſes Raubvogels auf eisen langen ſtrengen Winter, 


f 
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Der bekanute vormals katholiſche, ſeit einigen Jah⸗ 
ren aber evangeliſche Pfarrer Henböfer, im Großher⸗ 
zogthum Baden, ift vor Kurzem von dem geiſtl. Mi⸗ 


niſterialrath Huͤffell von Karlsruhe getraut worden. 


Auch Herr von Gemmingen wohnte der Trauung bel. 
B 1 age 


U 


W. 


Oerrn, und ro zu mir.“ — 


Am 1 


8. Juuy 1788 


2⁰⁰ N 


Beilage zu No. 22. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 26. Januar 1829. 


Mi ee ei tem 
Unter den kaͤrzlich in England erfchienenen Werken 


dle dos Studium der Deutſchen Sprache befördern 


ſollen, 
herausgegeben von Hrn Bernays, mit befonderem 
obe von den Zeitungen genannt. Naͤchſt einer Aus⸗ 
wahl Deutſcher Dichtungen enthält die ſe Blumenleſe 
auch die 80 85 elner Geſchichte der Deutſchen Poeſte, 
und fritiſche Bemerkungen über die Scheiftſteller, von 
denen hier Auszuͤge gellefert werden. Außerdem wird 
auch eine Sammlung von Deutſchen Diologen, die 
ein Hr. Reymann herausgegeben hat, ſehr empfoh⸗ 
len und wird unter Anderen eee daß ſich 
eine faßliche Tabelle aller Deutſchen Schrift uͤge bei 
dem Werke befinde, was — wie die Zeitungen hinzu⸗ 
fügen — von großem Intereffe iR, weil es dem Aus⸗ 
aͤnder gewohnlich fo ſchwer wird, die Handſchriften 
der Deutſchen zu entziffern. 

Ju Metz hat ein Beutelſchneider vor Kurzem einem 
eigenen Kunſtgriff angewendet, fuͤr 5 Franken go zu 
erhalten. Er begiebt ſich nemlich zu einem Paſteten⸗ 
backer, kauft 100 fleine Paſteten, die er, wie er ſagt 
zu einem großen Diner in ſeinem Hotel noͤthig hat, be⸗ 
ſtimmt die Stunde, in welcher fie ihm nach Haufe 
gebracht werden ſollen, wirft mit vornehmer Miene 
ein Fuͤnffrankenſtück auf den Tiſch und empfiehlt ſich 
dem daburch ſehr guͤnſtig für ihn eingenommenen Pa⸗ 
etenbäcker. Hierauf geht er zu einem gegenüber 


wird eine A poetiſche Anthologie”, 


wohnenden Juwelier und kauft, ohne einen Kreuzer 


in der Taſche, ein Juwel fuͤr 90 Franken. Als es 
indeſſen zum Zahlen kommt, hat er ſeine Boͤrſe zu 
Haufe gelaſſen. „Dies thut aber nichts“ — ſagt er 
zum Juwelier — „der Paſtetenbaͤcker gegenüber it 
mir 100 Franken ſchuldig; kommen Sie, ich will ibm 
ſagen, daß er Ihnen Ihr Geld auszahle.“ — Als 
u den Laden gekommen, wendete er ſich zu dem 

aſteten backer, und ſprach, auf den Juwelier deutend: 
ſchicken Sle 90 zu dieſem 
„Das genugt“ — ſpra⸗ 
chen wie aus einem Munde die beiden guten Leute. 
Wle groß war aber das Erſtaunen des Juweliers, 
als ein Paſtetenbackerſunge ihm bald nachher einen 
Korb mit Paſteten überbrachte. „Was bringſt Du 
mir da?“ — „Ihre 90 Paſtetchen.“ — „Meine 
90 Franken willſt Du ſagen!“ 


Biographlſches. 


„Ich habe mir's überlegt; 


10 Uhr ftarb 


ten Januar, Vormittags nach 
der älteſte Peimaner des Hirſchberger Gymnaſſums 
und vielleicht aller Gymnaſien, Carl Goti fr ein fe, 
im Soßen Lebensjahre. Zu Grelffenderg geboren und 


in der dafigen Schule vorbereitet, bezog er im igten 


Lebensjahre das Lyceum zu Hirſchberg, wurde 
eraminirt und vom Rector Bauer 


— — 


niſſe der Primaner nimmt er im 


den Montag den 20 ſten: 


n dem Verzeich⸗ 
ahre 1789 unter 
55 Schuͤlern dieſer Klaſſe den 40 ſten Platz ein und vom 
Jahre 1797 an, iſt und bleibt er der Erſte. Zwar 
ſtrich Ihn Director Körber in der Schuͤlerliſte, aber 
er ſelbſt blelt ſich bis zu ſelnem Ende zu der Schule, 
wohnte ſtets in deren Naͤhe, wollte nur als Primaner 
gelten, beſuchte oft die Lebrſtunden derſelben, (noch 
vier Tage vor ſelnem Tode) und lebte zu allen Zeiten 
mit ihnen in einer bisweilen recht herzlichen, mitunter 
fuſt ſpaßhaften Bruͤderſchaft, die man eine traveſtirte 
Schulfreund ſchaft nennen könnte, . 5 

Bei den ehedem vorkommenden ſolennen Schlitten⸗ 
fahrten der Primaner flog Linke gewohnlich, in einem 
ſchoͤnen, mit vier Roſſen beſpannten Schlitten alleln 
paradirend, feinen Kameraden voran und wurde uͤber⸗ 
haupt zu manchem luſtigen Schwank die Beranlafz 
fung. Er unterrichtete in einigen Familien dle Kin⸗ 
der, andere verſorgte er mit Liederzetteln, wurde von 
ſelnen Mitſchuͤlern zu beſtimmten, ihm allein zuge⸗ 
wieſenen Geſchaͤften gebraucht und nie fehlte es ibm 
weder in der Stadt noch im Gymnaſio an Goͤnnern 
und Freunden, fo daß er bei feiner Duͤrftigkeit doch 
nie Noth gelitten hat. So hat er die wichtigſten Ver⸗ 
aͤnderungen der Hirſchberger Gelehrtenſchule erlebt, 
hat drei Rectoren zum Grabe begleitet und noch einlge 
Zeit unter dem vierten gelebt. Groß iſt daher bie 
Zahl feiner Schulfreunde, groß ihre Anhaͤnglichkeit 
an ihn. Die meiſten leben im Vaterlande zerſtreut 
und ſtehen ſchon lange in Ehrenaͤmtern, einige der⸗ 
ſelben wurden in feinen alten Tagen feine kehrer, 
manche haben bereits das Ziel erreicht, an dem auch 
er nun ſteht. 


gleich in die Prima aufgenommen. 


Entbln dungs ⸗Anzelge. i 
Die gluͤckliche aber ſchwere Entbindung melner Fran 
von einem gefunden Mädchen am zoften d. M. zeigt 
hiermit Freunden und Verwandten ergebenſt an 
Hertwigswalde den arſten Januar 1829. f 
Frhr. W. v. Nichthoffen. 


Todes ⸗ Anzeige. . 
Sanft, nach vielen uͤberſtandenen Leiden, entſchlief 
heute früh um 33 Uhr mein guter Sohn Emil, 19 Jahr 
und 22 Tage alt, an der Waſſerſucht. Tief gebeugt 


zeige ich dies entfernten Freunden und Bekannten zu 
Hiller Thellnahme ergebenſt an. a 


Schweinsdorf den zıflen Januar 1829. 
8 * 5 C. B. Hoͤhlmann. 
G. 29. I. 35, R. G III. 
Theater ⸗ Anzeige, 
Lenore. Vaterländiſches 
Schauſpiel in 3 Aeten von C. v. Holtei. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goͤthe 
in den Jahren 1794 bis 1805. Zweiter Theil, 
vom Jahre 1796, 8. Stuttgart. br. 1 Rtl. 20 Sgr. 

5 Velinpapier 2 Rthlr. 

Carne, J., Reiſe durch die Schweiz. A. d. Engl. 

uͤberſ. von W. A. Lindau. 8. Dresden. 1 Rthlr. 

Feldner, W. Ch. G. von, Reiſen durch mehrere 
Provinzen Braſiliens. Aus ſeinen nachgelaſſenen 
Papieren. ir Thl. Allgemeine Ueberſicht. ar Thl. 
Reiſebemerkungen. 8. Liegnitz. geh. 2 Rthlr. 

Glrardet, Fr., der Galeerenſclave oder 13 Leidens⸗ 
jahre eines verfolgten Proteſtanten. A. d. Papie⸗ 
ren deſſelben frei nach dem Franz. bearbeitet. 
2 Bdchn. 8. Dresden. 2 Rthlr. 

Woͤlfer, M., theoretiſch-practiſche Schule der lands 
wirthſchaftlichen, bürgerlichen und ſchoͤnen Baus 
kunſt, enthaltend: eine Anweiſung zur Arithmetik, 

Geometrie, Stereometrle und Mechanik, zur reinen 
Architectur ꝛc. ꝛc. Ein Huͤlfsbuch für Maurer- und 
Zimmer⸗Meiſter ꝛc. c. Mit 54 lithograph. Zeich⸗ 
nungen in quer Median Folto. gr. 8. Gotha. 5 Rtlr. 


So eben iſt angekommen: 
Allgemeine Encyklopaͤdie der geſamm⸗ 
ten Land⸗ und Haus wirthſchaft der 
Deutſchen, mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung 
der dahin einſchlagenden Natur⸗ und anderen 
Wiſſenſchaften. Ein wohlfeiles Hand⸗, Haus⸗ 
und Milfsbuch für alle Stände Deutſchlands. 
Herausgegeben von Dr. C. W. E. Putſche. 
Sechſter Band. Juny. 
Die Herren Praͤnumeranten werden erſucht, denſelben 
guͤtigſt in Empfang nehmen zu wollen. 
—— ——— — 


Bekanntmachung. 

Das im Trebnitzer Kreife gelegene, 6 Meilen von 
Breslau und 3 Meilen von Trebnitz entfernte Gut 
Frauenwaldau, beſtehend in 416 M. 74 DR. Acker, 
15 M. 172 OR. Hof und Garten, 196 M. 132 IR. 
Wieſen, 64 M. 173 UR. Hutungsland, 30 M. 
172 OR. Leeden, foll nebſt den dazu gehörenden 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, desgleichen mit 
der Brau- und Brennerei verkauft, vererbpachtet, 
oder in Zeitpacht ausgethan werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den roten Februar k. J. Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Regierungs⸗Gebaͤude vor dem 
Herrn geheimen Regierungs-Rath von Kraker ans 
beraumt worden, in welchem Gebote auf Kauf- und 
Erbpacht, eventualiter aber auch auf Zeitpacht abge⸗ 
geben werden koͤnnen. Die Bedingungen koͤnnen vom 
ıften Januar 1829 ab in unferer Domainen⸗Regiſtra⸗ 
tur fo wie bei dem Nentamte in Trebnitz zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit eingeſehen werden. Kauf- und 


reſp. Pachtungsluſtige, welche ſich vor dem Anfange 
des Dermins über ihre Zahlungsfaͤhlgkeit zuvor genuͤ⸗ 
gend auszuweiſen haben, werden eingeladen, in dem 
Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Breslau den 26ſten November 1828. 
Königliche Regierung. l 
Abtbeilung Für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den in 57 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. baar und 
einem noch ill'gulden Activo von 4000 Rtolr. beſtehen⸗ 
den, mit 2570 Rthlr. 5 Sgr. Schulden belaſteten, Nach⸗ 
laß des am 2. Mai 1825 hierſelbſt verſtorbenen pen⸗ 
fionirten Criminal-Raths Andreas Wilhelm Ci w as 
lin a, iſt am heutigen Tage der Concurs⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net worden. Alle diejenigen, welche an dieſe Maſſs 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, insdeſondere die Erben der hierſelbſt 
vor dem Ohlauer⸗Thore bei dem Kraͤuter Bober, 
wohnpaft geweſenen verſtordenen Wittwe Anna Roſina 
Hahn, welche als Glaͤubigerin mit 5 Rthlr. und als 
Legataria mit 20 Rthlr. intereſſirt, werden hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem K 
Gerichts⸗Referendarius Herrn kuͤhe, auf den 
28 ſten März 1829 Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 
raumten Liguidationss Termine in dem Parthelenzim⸗ 
mer des bieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts perſoͤnlich oder 
durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu 
erſcheinen, und ihre Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu 
liquidiren, dieſelben in einer beſonders e SA 
Liquidations⸗Schrift oder zum Protokoll zu verifichren, 
zugleich auch 
Maſſe zu einigen. Die Nichterſcheinenden werden, in 
Gemaͤßheit der Verordnung vom 16. Mai 1825 durch 
ein unmittelbar nach Abhaltung des Termins abzufaſ⸗ 
ſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß mit allen ihren Anz 
ſpruͤchen an die Maffe abgewieſen und ihnen des halb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. Die Gläubiger, welche nicht zu 
Breslau ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, 
unter folgenden Juſtiz⸗Commiſſarien: Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Rath Wirth 
und Juſtiz⸗Commiſſtions⸗Rath Paur, einen zu ihrem 
Bevollmaͤchtigten zu erwähien und ihn mit Informa⸗ 


tion und Vollmacht zur Fuͤhnung des Prozeſſes inglei⸗ 


chen uach Vorſchrift des §. 97. Tit. S0. Prozeß⸗Ord⸗ 
nung zur fernern Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
und ihres Intereſſes bei dem Concurſe, zu verſehen. 
Breslau den 5. December 1828. 1 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 

f Schleſien. se 
Subhaſtations⸗ Defanntmadung, 

Auf den Antrag der 
das der verehelichten Bäder Schol öͤrige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤng Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 


oͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 


ich über die Wahl des Curators der 


der Kraͤnzleinſchen Erben ſoll 


“ 
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terlallen⸗Werth auf 4336 Nthlr. 20 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 4282 Rtlr. 


8 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte Haus Nro. 1186. des Hy⸗ 


pothekenbuches, neue No. 73. auf der Ohlauerſtraße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den 25ſten November d. J. und den 29ſten 
anuar k. J., beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den zoſten Mär; 1829 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe 
ollenhaupt in unſerm Parthelenzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. f 
Breslau den 21ſten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſtdenz. 
SDubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Koͤnigliche Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht bringt dierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß auf den Antrag eines Neal» Öläubigers das dem 
Johannes Reuſchel gehörige, auf 3008 Rthlr. 
48 Pf. ortsgerichtuch abgeſchaͤtzte Bauergut unter 
No. 61. zu Niederzieder, in den hirzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, naͤmlich den 27. November d. J. und den 
26. Januar k. J. beſonders aber in dem auf den 
28ſten März k. J. Vormittags um ro Uhr vor 
dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Herrn 
Schroͤtter, in unſerm Amts Lokale anberaumten 
peremtoriſchen Licitations-Termine an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verkauft werden ſoll, und ladet Kauf⸗ 
luſtige zur Abgabe ihrer Gebote ein. 
Landeshut den 14. September 1828. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
DTubhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realgläubigers ſoll der dem 
Ziergaͤrtner Kuttna gehörige Antheil des noch im 
Elvildeſitze des Freigutsbeſitzers Ferdinand Hübner 
befindlichen, sub No. 3. zu Neu-Moſclache delegenen 
Freigutes, welcher gerichtlich nach dem Nutzungs⸗ 
rtrage zu 5 pCt. auf 1009 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf, ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nemlich den 23. December 1828 


und den 27. Januar 1829, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den 2fen März 
1829 Vormittags 10 Uhr, welcher in Ioco Moſelache 
ſtatt findet, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Fritſch zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
taͤten der Subbaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. 
Brieg den 6. November 1828. : 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
ESdiktal⸗Cltatton. 3 
Von dem unterzeichneten Gericht werden nachſte⸗ 
hende Perſonen, als: 1) der Musquetier Johann 
Carl David Heinrich aus Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer, 
welcher im Jahre 1813 in der Compagnie des Haupt⸗ 
mann v. Wallenſtein mit zu Felde gegangen und ſeit 
der Schlacht bei Leipzig keine Nachricht mehr von ſich 
gegeben, und 2) der Kuͤrſchnergeſelle Samuel Trau⸗ 
gott Bart ſch, welcher ſich am kſten December 1801 
in Copenhagen als Huſar in Koͤnigl. Daͤniſchen Dien⸗ 
ſten nach den weſtindiſchen Inſeln eingeſchifft und ſeit⸗ 
dem keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, oder 
deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer auf 
den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem 
auf den Ften Junius 1829 Vormittags 1o Uhr 
anberaumten Termige zu melden und die weitere Uns 
weiſung zu gewaͤrtigen. Bet ihrem Ausbleiben wer⸗ 
den Erſtere fuͤr todt erklaͤrt, Letztere aber praͤcludirt 
und die von ihnen hier zuruͤckgelaſſenen Gelder ihren 
naͤchſten Verwandten nach vorgaͤngiger Legitimation 
aus geantwortet werden. Jauer den ziſten July 1828. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Offener Ar r e ſt. ; 
Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf? 
manns Samuel Krackauer am geſtrigen Tage der 
Concurs eröffnet worden, werden Alle und Jede, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
bierdurch aufgefordert: dem ꝛc. Krackauer nicht 
das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem 
unterzeichneten Gericht davon ſofort Anzeige zu ma⸗ 
chen, und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer daran habenden Rechte in das gerichtliche Depoſt⸗ 
tuin abzuliefern. Jede dieſem zuwider an den Ges 
miatuſchuldner geleiftste Zahlung oder erfolgte Ablie⸗ 
ferung wird für nicht geſchehen geachtet und zum Per 
ſten der Maſſe anderweit b igerrieben, auch diejeni⸗ 
gen, welche ſolche Gelder oder Sachen verſchweigen 
und zuruͤck halten ſollten, noch außerdem ihrer daran 
babenden Rechte fuͤr verluſtig erklärt werden. 
Frankenſtein den zoſten Januar 1829. 
Koͤnigl, Land⸗ und Stadt- Gericht. 


* 
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ſeige werden hlerdurch eingeladen an gedachtem Tage 


i Betanntmadhung, . 

Von Seiten des unterzelchneten Königlichen Lande 
Gerichts werden alle diejenigen, welche an den Juſti⸗ 
tlarius Roſemann aus deſſen fruͤhern Verwaltung 
des ehemaligen Domalnen⸗Juſtiz⸗Amts Wohlan 
Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
ſich innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 


den sten Mai c. 10 Uhr Vormittags anberaumten 


Termine zu melden, ihre Anſpruͤche zu liquldtren und 
naͤher nachzuweiſen, widrigenfalls die dem Juſtitlario 
Roſemann zuruͤckbehaltene, im hieſigen Depoſttorio 
befindliche Cautions⸗Summe nach abzufaſſenden Praͤ⸗ 
cluſions⸗Erkenntniß ausgeantwortet werden wird. 

Wohlan den 2oten Januar 1829. a 
Koͤnigliches Preußiſches Land Gericht. 
Bekanntmachung. 5 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das Hypo⸗ 

theken⸗Buch der, zur Jurtsdiction des unterzeichneten 
Gerichts gehoͤrigen 4 Doͤrfer Kunzendorf, Wake⸗ 
nau, Achthuben und Müͤͤhlsdorf, auf den 
Grund der daruͤber in der gerichtlichen Regiſtratur 
befindlichen, und der, von den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten regulirt werden ſoll. 
Es wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint, und ſeiner Forderung die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen 
gedenkt, hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs Mo⸗ 
naten, vom Tage dieſer Bekanntmachung an gerech⸗ 
net, bei dem unterzeichneten Land- und Stadt Ge⸗ 
richt zu melden und feine etwannigen Anſpruͤche näher 
anzugeben. Hierbey wird einem Jeden eroͤffnet: 
1) daß derjenige, welcher ſich binnen der beſtimmten 
Friſt melden wird, nach dem Alter und Vorzuge ſei⸗ 
nes Realrechts eingetragen werden wird. 2) Derje⸗ 
nige, welcher ſich nicht meldet, ſein vermeintliches 
Realrecht gegen den Dritten im . ein⸗ 
getragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben kann. 3) auf 
jeden Fall mit ſeiner Forderung den bereits eingetra⸗ 
genen Poſten nachſteben wird; und daß 4). demjent⸗ 
gen, welchem eine bloße Gruydg'rechtigkeit zusteht, 
fein Recht nach Vorſchrift des Allg. Land⸗Rechts 
Tit. 22. Theil I. §. 16 — 27. und des Anhanges 
zum Allg. Land⸗Recht $. 58. zwar vorbehalten bleibt, 
es ihm aber auch frepficht, daſſelbe, nachdem es an⸗ 
erkannt oder gehörig nachgewieſen worden, eintragen 


zx! laſſen. Neuſtadt den Aten November 1828. 


Königl. Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
0 Brettmüdl⸗ Verpachtung. 
Höheren Befehls zu Folge iſt zur Öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verpachtung der bei Cathol. Hammer im 
Forſt⸗ Revier Brieſche belegenen Koͤnigl. Brettmuͤhle 
nebſt Zubehör, auf 6 Jahre, als vom x. April 1829 
bis dahin 1837 ein Termin auf den zgten 
Februar . früh um 9 Uhr auf gedachten Brett: 
mühle anberaumt worden, zahlungsſahige Pachtlu⸗ 


auf den Sten Februar 1829 Vormittags 


aufgefordert: ſich in dem angeſetzten Termin zur AN 


haſtatlon geſtellten Ritterguͤter Poßnitz und Krug ſich 
den, deen bevorſtehenden General⸗Landtage vorbehal⸗ 


und Orte ſich einfinden und ihre Gebote abgeben zu 


wollen. Die Bedingungen unter welchen die Ver⸗ 


pachtung der Brettmuͤhle geſchieht, koͤnnen zu jeder 3 


paſſenden Zeit in der Regiſtratur des Unterzeich neten 


eingeſehen werden; der kohnbrettmuͤller Franz Luftig 


iſt angewieſen die zu verpachtenden Gegenflände auf 


Verlangen vorzuzeigen. . 
Brieſche den 23. Januar 1829. 


Koͤnigl. Jorſt⸗Verwaltung. Serbin. 


achtung. 


Ver 58 
In Folge Beſchluſſes der hieſigen Stadt⸗ Gemeine 


ſoll das derſelben zugehoͤrige, eine Meile von hier 


ohnweit der Oder gelegene Kaͤmmerel⸗Gut Schlaupe 


von Trinitatis 1829 bis dahin 1828 oͤffentlich der⸗ 
pachtet werden. Der Termin der Verpachtung wird 
am 26ften Februar c. Vormittags 10 Uhr in dem 
rathhaͤuslichen Geffions = Zimmer abgehalten, zu wel⸗ 


chem daher pachtluſtige und cautionsfaͤhige kandwir⸗ 


the eingeladen werden. Die Pachtbedingungen werdes 


in unſerer Kanzley von heut an zur Einſicht vorgelegt 


und im Termine bekannt gemacht werden. 
Neumarkt e 1829. 


er Magie at. 


Subhaſtations⸗Proclama. 

Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein 
Droppau Jaͤgerndorffer Furſtenthums⸗Gerichts, Kor 
niglich Perußiſchen Antheils, wird hiermit bekannt 
gemacht: daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
ein nochmaliger Termin zur Fortſetzung der Subha⸗ 
ſtation der in dem Leobſchuͤtzer Kreiſe, und theils in 
dem Fuͤrſtenthum Troppau, theils in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Jägerndorf gelegenen, von der Oberſchleſiſchen 
Landſchaft im Jahre 1822 auf 90092 Rthlr. 11 Sgr. 
108 gewuͤrdigten Güter Poßnitz und Krug, auf welche 
in den, den 30. März, 24. Auguſt 1824, den raten 
Juni 1825, den 11. April, den 21. Nobember 1826 
und 28. Auguſt 1827 angeftandenen peremtoriſchen 
Licitatlons⸗Terminen, gar kein Gebot gethan worden 
iſt, vor dem Commiffario Herrn Juſtiz⸗Rath Günzel 


um 9 Uhr in unſerem Seſſions⸗Zlmmer angeſetzt 
worden iſt, es werden daher alle diejenigen, welche 
die Ritterguͤter Poßnitz und Krug zu kaufen gemeint, 
und annehmbar zu zahlen vermsgend find, hierdurch 


gebung ihrer Gebote zu melden, und zu gewaͤrtigen 
daß, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklart wird, die Adjndikation der genann! 
ten Ritterguͤter Poßnitz und Krug an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen wird, Zugleich wird Hiermit 
auf Verlangen der Oberſchleſiſchen Landſchaft noch 
bekannt gemacht: daß der neue Acquirent der zur Sub 
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ten bleibenden Biſtimmungen über die, ruͤckſichtlich 
der stattgefundenen Total⸗Otemembration etwa noth⸗ 
wendig werdende Ablöͤſung der auf den gedachten Rit⸗ 
kerguͤtern haftenden Pfandbriefe in Voraus unterwerfen 
muß. Uebrigens kann die dem Subhaſtations⸗Patert 
brigefügre landſchafellche Taxe der zur Sub haſkatlon 
geſtellten Ritterguͤter Poßnitz und Krug, von den 
Kauftuſtigen an der bieſtgen Gerichtsſtaͤtte mit Muße 
nachgeſehen werden. N 
Leobſchütz den 20. Januar 1829. en 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤr⸗ 
—tenthums⸗Gericht Königl. Preuß. Anthells. 


u Subhaſtations ⸗Anzel ge. 
Das auf 1,307 Nthlr. 20 Sgr. ortsgerichtlich 
tarirte Johann Gottlieb Blattner ſche, nahe am 
tneral⸗Brunnen gelegene Hofehaus No. 40. zu Ober⸗ 
alzbrunn, Waldenburger Kreiſes, ſoll auf Antrag 
eines Real- Gläubigers in den auf den 2. Maͤrz, den 
2, April hieſelbſt und den 4. Mal 1829 in der Ge⸗ 
richts⸗Scholtiſei zu Ober⸗Salzbruns angeſetzten Elei⸗ 
tatkons⸗Terninen an den Meiſtbletenden verkauft 
werden, weiches Kaufluſtigen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. 
zn Ober⸗Salzbrunn einzuſehen. f 
Fuͤrſtenſtein den 17. December 1828. 
Reichsgraͤfl. von Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der Heerſchaften Fuͤrſtenſtein und Rehuſtock. 


Ar Bekanntmachung. 5 
Das zu Charlottenbrunn, Waldenburger Kreiſes, 
dub No. 836, des Hypotheken⸗Buches belegene und am 
25. September 1827 gerichtlich auf 2016 Rthlr. 
taxirte, Kitzig ſche Haus nebſt Nothgerberei und 
einigen Acckern, fell 2 den Antrag der Wirtwe 
Kitzig ſchen Teſtaments⸗Erben zum Zwecke der Erb⸗ 
theilung in dem einzigen dazu im Schloſſe zu Tann⸗ 
dauſen anberaumten Bietungs⸗Dermine den 27ſten 


Kaufluſtige und Zahlungs fähige mit dem Bedeuten 
bvorladen, daß der Zuſchlag init Genehmigung der 
then ſofort ertheilt werden ſoll. 
Waldenburg den 21. Januar 180. 
Das Reichsgraͤflich von Päckler Tann⸗ 
baufer Gerichts⸗Amt. 
Oeffentliche Verdinguag von Chaufſee⸗ 
N ES Kiss Steinen. or 
Dien 16. Februar , Vormittags um 9 Uhr, ſteht 
in der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
b entlichen Verdingung an den Mindeſtfordernden, 
Aber die zu den Chauſſee⸗Reparaturen im Breslauſchen 
Wegebau Inspektions- Bezirk für das Jahr 1829 
erforderlichen Chauſſee Reparatur⸗Steine, an. Es 
werden ohngefaͤhr erforderlich ſeyn: 1) Zur Repaca⸗ 
kur der Berliner Kunſtſtraße von der Liegnitzer Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk⸗Grenze bis Neumark 31 Schachtruthen. 
2) Zur Reparatur diefer Straße von Neumark bis 
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Die Taxe iſt hier und in der Scholeiſei 


ren, baumwellnen Spitzen, bunter 
Tuͤchern, Hauben und Schuͤrzen, 


3) Zur Reparatur dieſer 


Liſſe 150 Schachtrutben. 
bis Breslau 104 Schachtruthen. 


Straße von kiſſa 


4) Zur Reparatur der Breslau⸗Huͤhnerſchen Chauſſee 


39 Schachtruthen. 5) Zur Reparatur der Breslau⸗ 
Klettendorfer Chauſſee 51 Schachtruthen. c) Zur Re⸗ 
daratur der Vreslau-⸗Hundsfelder Chauſſee sg Schacht⸗ 
ruthen. Die uͤbernommenen Steine müͤſſen ſpaͤteſtens 
bis zum r. Jull c. vollſtaͤndig abgeliefert werden und 
haben die Mindeſt fordernden eine Cautlon, welche 
etwa 1/3 des Geldbetrages der übernommenen Stein⸗ 
lieferung beträgt, in Staats ſchuldſcheinen oder Pfand⸗ 
briefen, zur Sicherung der von ihnen uͤbernommenen 
Verpflichtung, im Termin zu deponiren. Ueber jede 
einzelne Chauſſeeſtrecke wird beſonders licitirt. Der 


Zuſchlag erfolgt erſt nach eingeholter Genehmigung 


der Koͤniglichen Regierung, etwa 3 Wochen nach Ab⸗ 
haltung des Termins. Die näheren Bedingungen 
ſind bei Unterzeichnetem einzuſehen. 
Beeslau den 21. Januar 189. 
f C. Mens, Königlicher Wegebau⸗Inſpektor, 
wohnhaft vor dem Ohlauer⸗Thore, Klo⸗ 
ſterſtraße No. 4. 


Auctions ⸗Fortſetzung. 
Es ſollen am 4. Februar c., Vormittags von 9 bis 


— 


12 Uhr und Nachmittags von a bis 4 Uhr und an den 


folgenden Tagen, in dem Haufe zum Muͤhlhofe auf 
der Sieben Radebruͤcke Straße die zur Concurs-⸗Maſſe 
des Kaufmann Louis Kanter gehörigen, 
bandenen Waaren ynd Effecten, beſtehend in leinenen, 
baumwollenen and balbfeidenen Bändern und Schnu⸗ 
Wohle, geſtickten 
u Gaze, Mouſſeline 
und Mull, fo wie die Handiungs ⸗Utenſilien, als: 
Mepofitoria, Ladentafelu und Marktkoͤrbe, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver; 


a ſteigert werden. Breslau den 16. Januar 1829. 
pril c. freiwillig ſubhaſtirt werden, wozu wir 


Der Stabrgerichts⸗Secretair Seger. 


Naturwiffenſchaftliche Verſammlung. 


Mittwoch den 28ſten Januar um halb 7 Uhr. Herr 
Prof. Dr. Runge über die Wirkung verſchiedener 
Salze und i deen, in Bezug auf die Kreisbe⸗ 
wegungen der Kupferſalze auf einer Queckſilber flache. 

—— —t ᷣ — an, 


— — — 


Aufforderung. 
Auf Höhere Veranlaſſung wird der Sekonde⸗Fente⸗ 
nant Guſtabd v. Kindenau, von der Eskadron des 
aten Bataillons (Bunzlauſchen) sten Landwehr ⸗Re⸗ 
giments hiermit dienſtlich aufgefordert, dem Batalllon 
ehebaldigſt und zwar ſpaͤteſtens binnen 6 Wochen, von 
feinen gegenwärtigen Aufenthalt genaue Nachricht zu 
geben, damit anderweitige Ulannehmulichkeiten für 
ihn vermieden werden. 5 f 
Bunzlau den 10. Januar 1829. 
3 Baron o. Wallbrun n, 
Major nad Bgtafllons⸗ Kommandeur. 


x 


noch vor⸗ 


x 


Zahlungs » Aufforderung. 

Saͤmmtliche hleſige und auswärtige Schuldner des 
Wein Kaufmanns A. Brandt, fordere ich hiermit 
öffentlich auf: den bereits ſchriftlich an dieſelben er⸗ 
gangenen Aufforderungen zur Bezahlung der mir von 
Obgenannten meinem Ehegatten gerichtlich cedirten 
Buchforderungen, binnen 4 Tagen zu genuͤgen, 
widrigenfalls ich mich alsdann geuöthigt ſehen werde, 
den gerichtlichen Weg gegen einen jeden Derfelben ans 
zuſtrengen, welches zu beachten ergebenſt bittet: 

Breslau den 19ten Januar 1829. 

Amalie Brandt geb. Fiedler, 
wohnhaft im goldnen Löwen vor dem 
Schweidnitz r Thore. 
= rere 

= Zu verkaufen. * 
* Ein zahmes ganz geſundes Reh, weib⸗ * * 8 
lichen Geſchlechts, ſteht zum Verkauf für vier $ 
deichsthaler, Wo? a 

x bei Wilbelm Herrmann zu **$ 
EN Muͤnſterberg. * 
ri Verkauf „Anzeige. 

Eine achte Steinerſche Geige iſt zu verkaufen Als 
brechts⸗Straße Nr. 22. beim Antiquar Pfeiffer. 
>; Riee » Saamen - Verkauf. 4 

Das Dominium Domfel, Wartenberger Kreifes, 
hat ſchoͤnen weißen und rothen, ungedoͤrrten Klee⸗ 
Saamen zu verkaufen. 5 
SS Billard zu verkaufen. 

Wegen Mangel an Raum Ift ein gut conditionirtes 
Billard zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt beim 
Amtmann Wuttfe in Silbitz bei Nimptſch zu er⸗ 
fragen. 

8 Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Beim Dominium Schlanz, Breslauer Kreiſes, 
ſtehen 70 Stuͤck fettes Wrackvieh, ſowohl im Ganzen 
als tbeilweiſe zum Verkauf. 
rt, HN: EB 

Das Verkaufs-Commiſſions⸗Bureau hat zu 
fen: zwei erlene Schreib- Secretalre, und ein voll⸗ 
ſtaͤndiges lichtes birkenes elegantes Meublement wird 
geſucht. 

Verpachtung. 5 

Das Brau- und Branntwein ⸗Urbar zu Klein⸗ 
Peterwitz, ½ Melle von der Stadt Prausnitz ge⸗ 
legen, ſoll künftige Johanni auf 3 Jahre anderweiti 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, fi 
deshalb bis zum rſten März an das Wirthſchafts⸗Amt 
daſelbſt wenden zu wollen. 


— — 


Fließendee Caviar 
von ausgezeichneter Guͤte iſt angekommen und das 
Pfund zu 1 Rthlr. zu haben, in der Handlung 

F. A. Hertel, am Theater. 
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verkau⸗ 


n e. 
In Folge des Ablebens des ſeelig verſtorbenen 


Kretſchmers und Gaſtwirths zur großen Stube 


(Schmiedebruͤcke Nro. 48.) Herrn D. Schröter, 
verfehlen wir nicht anzuzeigen, daß beide Nahrungen, 
unter vormundſchaftlicher Aufſicht fuͤr die Minoren⸗ 
nen fortgefuͤhrt werden, bitten und erſuchen daher 
hohe Herrſchaften, ‚Gönner und Freunde, ſowohl 
hier als außerhalb, dem Hauſe Ihren geehrten Be⸗ 
ſuch fernerhin zu ſchenken. N 
Breslau den 2often Januar 1829. 


Die Vormuͤnder der Schroͤterſchen Minorennen. 


Etz ler. Trautmann. 
Güter Lotterie Anzeige. 

In Folge der von dem Stadteichter Benkendorf 
von Temnick in der Berliner Zeitung vom sten Ja⸗ 
nuar 1829 erlaſſenen Bekanntmachung in Betreff der 
Ausfpielung feiner Ritter-Guͤter Demnick und 
Gruͤnow in Pommern, empfehle ich mich fuͤr Bres⸗ 
lau und deſſen Reglerungs-Bezirk wiederholt mit 


Looſen, womit man für 1 Rthlr. 5 Sgr. Pr. Court. 


beide Guͤter von 83,000 Rhlr. an Werth, gewinnen 


kann. Die Gewinne⸗Nummer wird ſowohl ſ. 3. von 


der Ziehungs-Commiffion in der Berliner, fo wie von 


mir in der hieſigen Zeitung . gemacht werden. a 


. Se herr, 

Albrechtsgaſſe und Schmledebruͤcken⸗Ecke. 

Sana N N Du 
1 i e. 

Seit einigen Tagen von meiner Reise zu- 
rückgekehrt, kann ich jetzt das neu assortirte 
Lager alter und neuer Kupferstiche aus der 
Englischen, Italienischen und Französischen 

Schule, von den vorzüglichsten Meistern, 
ganz besonders empfehlen; ich lade demzu- 
folge dieHerren Kunstliebhaber zur Ansicht 
und convennirend zu einem gefälligen Ein- 
kauf ergebenst ein 

5 Marchetti, / 

Assistent der Kunsthandlung von Fietta 
in Breslau, Ring No. 22. dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber. 

. 

2 1 e. 


EN 
Die Uebernahme der 
Apotheke zeigt ergebenſt an, 
Schweidnitz den 1 aten Jau var 1829. 
der Apotheker Scherpe. 


Borſtorfer Aepfel ⸗ Anzeige. 


Schoͤne reine wirklich Leipziger Borſtorferaͤpfel em⸗ 
ſſton und werden wie auch Telto wer⸗ 
ruͤbchen billig verkauft, bei 5 


pfing in Commi 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. 1. 


| 
i 
2 


N 


Biegen Hofe und Stadt ⸗ 


Zi 
1 


* 


Commissions 


Er. und Zwillig-Tafel- 
Vron einer der groͤßten und ausgezelchneteſten auswärtigen 


2095 


Niederlage der neuesten Damas t-, Atlas 


Gedecke. — 
Fabrik, iR bei mir eine bedeutende Com⸗ 


Miiffions-Niiederlage von leinen Damaſt⸗, Atlas⸗ und Zwillig⸗Tafel⸗Gedecken in allen Größen, Damaſt⸗, 


Atlas⸗ und Zwilllg⸗Handtuͤchern, naturellen weißen und bunten 


Eredenz⸗Servietten, alles in ganz vorzuͤglich reeller Qualitaͤt, 
in einer ſehr großen Auswahl und ſtets durch Zufuhren der aller⸗ 


Beit in allen Abſtufungen der Güte, 


Reuften Kunſterzeugniſſe vermehrt unterhalten und zu feſten Fabrik⸗Preiſen verkauft. 
bieſes, beſonders für Ausſtattungen, fo vortheilhaft getroffene Arrangement, 
Extra Beſtellungen in gedachten Gegenſtaͤnden bin ich auch fernerhin erboͤtig, 


gehorſamſt zu empfehlen. 


Kaffee⸗Tuͤchern, Fruͤhſtuͤck⸗Tuͤchern und 
etablirt worden. Dieſes Lager wird jeder 
Ich erlaube mir 
zu geneigter Beachtung 


ganz nach beliebiger Vorſchrift zu übernehmen und zu Fabrik-Preiſen auf's prompteſte zu beſorgen. 


Die 


Tischzeug und Leinwand Handlung 


von S. I. Levy, vormals C. G. Fabian, Parade -Platz No. 4. 


e Saamen⸗Anzeige von 1828er 
Erndte. I 
Ausländiſche Garten⸗Gemuͤſe⸗ und 
uppenfräuters, Futter ⸗Gras⸗, 
raut⸗ und Rüben⸗ und Blumen⸗ 
a amen; fo wie deokoyen⸗, Aſter⸗ und 
Blumen + Sortiments, laut meiner 
Saamen⸗Anzeige in ı/4tel Bogen als 
Extra⸗Blatt dieſer Zeitung No. 15. 
dom 17ten Januar dieſes Jahres empfiehlt zu geneig⸗ 
ter Abnahme 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


: Anzeige 
Die frifchen Zanten und Dorſch⸗Fiſche find jetzt ans 
ekommen, auch iſt beſter großkoͤrnigter fließender 
ſtrachanſcher Caviar zu herabgeſetzten Preiſen zu 


haben, bei! 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls-Straße Nro. 41. 


Masken z Anz el ge. 
Zu bevorſtehenden Masken-Baͤllen empfehle ich 
mich ergebenſt mit elner Auswahl der neueſten und 
ſchoͤnſten, aufs billigſte zu verleihenden Charakter ⸗Co⸗ 
mes aller Art für Herren und Damen, desgleichen 
it einer neueren Art Domino’s, reichgeſtickten Gold⸗ 
und Silber Kleidern, Schulter⸗Maͤnteln und den 
un paſſenden Auffägen. Zugleich bemerke ich, daß 
fi complette, für Herren und Damen paſſende Co⸗ 
Gare angefertigt, wie uͤberhaupt meine Masken⸗ 
tderobe bedeutend vergroͤßert habe. 5 
E. Wolff, Damen⸗Kleider⸗Verfertiger, 
Reuſche⸗Straße No. 2. 
Ne A n e ig 
d. Meine Niederlage von Mahagoni-Fournleren und 
bublen iſt durch eine neue Sendung der ſchoͤnſten Ma⸗ 
meln Fournier, fo aſſortiet, daß ich nunmehr jedem 
einer Herren Abnehmer nach Wunſch dienen kann. 
A. Heidenreich, Carlsſtraße No, 42. 


n e 2 e. 
Mit hoher Bewilligung iſt die Schlittenbadn auf 
der Oder durch dle lange Gaſſe über die Viehwelde 
rechts, auf dem ausgeſteckten Wege bis nach Maſſel⸗ 
witz ſicher angelegt, und wird bei der Auffahrt Ein 
Silbergroſchen pro Pferd bezahlt. 

Breslau den 23ſten Januar 1829. b 
J. C. Knauth, Koͤnigl. Schwimmeiſter. 


Ein hochzuverehrendes Publikum wird zu dleſer 
Schlittenfahrt ergebenſt eingeladen. 


Maſſelwitz den 23ſten Januar 1829. 
Herzig, Seewald, 
Brauer Meiſter. im Kaffee - Haufe, 
Looſen >» Offerte. a 


Looſe zur Klaſſen⸗ und Courant kotterie offerirt 
M. A. Stern, am Ringe No. 15. Plane gratis. 


Geſuchte Anſtellun g. g 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts-Inſpector, 1 

zur Zufriedenheit großen und kleinen Wirthſchaft 
vorgeſtanden, nach Umſtaͤnden 2000 Thaler Caution 
machen kann, ſucht Anſtellung. Darauf Reflektirende 
haben gefaͤlligſt ihre Bedingungen, Leiſtungen ꝛc. un⸗ 
ter der Adreſſe E **. der Expedltion dieſer Zeitung 
poſtfrei einzureichen. er 


\ 


An ze i e. x 
Eine ſehr brauchbare der Wirthſchaft kundige Koͤchin 
mit den glaubwuͤrdigſten Zeugniſſen verſehen, vieljaͤh⸗ 
rig an einem Orte conditionirt, fuͤr deren Treue und 
Ehrlichkeit ſich achtungswerthe Familien verbuͤrgen, 
ſucht bei einem Ebe⸗Paar oder einzelnen Dame bald 
oder dieſe Oſtern ihr Unterkommen. Naͤbere Aus⸗ 
kunft im Commiſſions⸗Comptoir bei C. Preuſ ch, 
Sandſtraße No. 9. f N 


Einem Eanditors Gehälfen der das Candiren 
und Backen gut verſteht, iſt ein vortheilhaftes Unter⸗ 
kommen baldigſt nachzuweiſen vom Anfrage ⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe am Ringe. 


. ERS. — 226 — 
? 8 ee 


Zu vermiethen EBEN. i ee: >> 
iſt bie Baͤudel⸗ Gelegenheit in der heiligen Geiſtſtraße . WS en 
No. 154, das Nähere beim Wirth doſelbſt. Wechsel-, Geld. u. Efeecten- Course von Bresiau | 
In dem am Ringe ro, 33. gelegenen Kaufmann vom 24ten Januar 1829. ‘T2 

„7 Robefchen Haufe iſt die erſte Etage, beſtehend aus 0 Pr. Content. 
8 Stuben nebſt Zubehoͤr, Stallung auf 2 Pferde und echsel - Gourse. Brief. Bed, 
Wagenplatz zu vermſethen und zu Oſtern d. J. zu bes | Amsterdam in Con . | » Mon. — rre 
ziehen. Das Nähere im aten Stock bel dem Juſtiz⸗ BE in B h́ = 18 — 14999 

A — BBF ˙ X 

Eine freundliche durchaus helle Wohnung von drei London für 1 Pfd. Sierb .. 3 Mo, | 6. 0%//ęfĩ |. 
Stuben, zwei Kabinets, einem Entree, einer Küche Paris für zoo Fr. ei | ar, jr * 
nebſt Boden und Keller⸗Gelaß, iſt auf der Althuͤßer⸗ Des 2 5 Zul. 1053 N 
Straße zu verwiethen und auf dem Ritterplatz No. 4. Angsburg.. . . *. o 7 
Parterre zu erfragen. i wm in a0 Kr. a Fer. 2. 3 
Ju vermiethen iſt Herrengaſſe No. 7. eine Wohnung as BR . 
von 4 Stuben, 1 Kabiner nebſt Zubehör und auf us e 
Oſtern oder Johann zu beziehen. Das Nähere hier⸗ FRE | l 
Aber bei dem Eigenthümer in No. 4. am Ringe. ee 2 x re ‚32 19 
Ange om mene Fremd e⸗ Kaiserl, Ducstes 2.1 .— 5 35 
Am zagſten: Is der goldnen Gans: Hr. Graf v. FPriedriehsd' er 4 Kb. 133 —5 4 
Se von Born?; Hr. v. Hirſch, 1 von Der Pola. Courant — — 1104 
tersborff; Hr. Schunke, Maſtor, von Oels; Ar. Scalla, Kauf 1 5 
nn — In a 1 NEE ak FT EEE TEE EEE RE RNIT RES a 
ammer⸗Seeretair, von Ratibor; Hr. H üfmann x r. Covramı. | 
son Köln. Im goldner Schwerdt: Hr. Lüdemann, Efecten - Course, Emil 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Hummel, Kaufm., von Man’ | ace Obligationen . .. . Feb Pr I 
i 8 2 2 23 
m. — Im Rautenfrans: Hr. Ihle, Kaufmann, Dr. | Staate - Schuld- Sch- ine 4a 
e, Handelsmann, beide von Chemuſz. — Im Hotel Prenfs, Engl. Anleihe von 1818 a RE 
e Pologue: Hr. v. Netz, von doſemitz. — Im Pri⸗ Ditto r L. We . 
0 RE 8 5 75 e Kaufmann, von Reſchenbach, 82 3 — in TI. 31 
Am 25 ten: In der goltner Bans: r. Graf von Gr. Het, Ponener FlendB f... 2 % 
ardenberg, Hr. Baron v. Noſtiz, beide von Schönfeld ; Or Breslauer Stadt-Obligationen , , . , 054 N 
Braun, Gutsbeſizer, von Rothſchleß; Hr. Braune Gute; Dine Gerechtigkeit dite i 
beſitzer, von Grochau; Hr. Amſiuck, Kaufmann, von Ham- Holl. Kans et Gertifc sie EEE = 
ra. — Im goldnen en erdt: Hr. Glenck, Guts⸗ ob HE 
befiger, von Jonawitz.— m Nautenktanz: Herr Dine Metall Ob lig 1 99 
zner, Forſt⸗Kontrolleur, von Brineck. — m weißen Ditto Anleihe- Loose ar RE 2 
ler: Hr. Luneni, Kaufmann, von an d. M.; Hr. TT Aa ER FBEE DES = 
g Teſche, Gutsbef., von Dttmeih; r. Weiler, Gutspächtet, Schles. Plan Abr, von ic K!. 4 106 — 
von Glos⸗Nädlitz. — In der großen Stube: Herr Amto 40 700 NI. 41064 = 

och, Withſchafts Inspector von Elsdorf. — Im bytel | wine baue S 

de Pologne: Hr, Graf v. Mycielgky, von Priebus. Neue War sabaner Pfandbr, „. 35“ | 2 
Zi den zwei goldney Löwen: Hr. v. Scheliha, don Disc!“ 3 

chwierſe; Hr. Cohn, Kaufmann, von Roſenberg. — In 

g weißen Storch: Hr. Graf o. Pfeil, von Wiſdſchuͤz — +. BEREITETE TREE ER TEEN E: 

Im rothen Haus: Schauſpielerin Mad. Grimm, von 8 23 5 

ien. — W ven d Hirſchel: Hr. Graf v. Beuſt, Per 
Ob. L. G. von Nikolme. a 

Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß,.) Breslau den 34, Januar 1829 | 

f Hoͤchſter Mittler: | Niedrigſter: 
Witzen 2 Kthlr. 16 Sgr. Pf. 


€ — 2 Mhle. 8 Sgr. 6 Pf. — 2 RNthlr. 1 Sgr. pf. 
5 Roggen 1 Rthlr. 8 Sgr. Pf. — 1 Kehlr. 5 Sgt. 6 Pf. — 1 Athlr. 3 Sgr. 
/ ehe 1 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 3 Sgr. 3 Di RNthlr. 29 Sgr. 
Hafer 4 Rtblr. 27 Sgr. 6 Bf. — Rihlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Fthlr. 21 Sgr. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sohn, und Feſtrage) täglich im Verlage der Wilhelm Getrlieb 85 
5 Kor niden Buchhandlung und. if auch auf allen Koͤnigl. Po fta ſurern du haben. . 
1 a Redakteur! Profeſſor Dr. Kuniſch. 


R X yzE N 
mes 


r 


